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ings begeiſterte Muſe! den Anherrn der
Patrioten,

Wie ihn, reich an Thaten des Geiſtes, voll
Weisheit und Treue,

Jn der Pracht des reinſten Gewiſſens, den

feurigen Beter,

Aberglauben und Undank, beſeelt von Neide,

1

beſturmen.

Jn der Grube des Todes ſeufzt die ehrwur
digſte Seele;

Eugtl beſchutzen ſein Leben; der Konig wird

Avitt  ſein. Erloſer;
Rache zerſchinetteri die Feinde; auft ihr

Chore der Tugend,
KPreißt mnit J en den hohen

Trium chten!
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æ.r wors, Daniel, der Auser
wahlte, der an dern ſchon

flen Sommer-: Morgen die

n,.
Kdodnigliche Garten Babhe

lous durchwandelte. Klar, wie die
Unſchuld, war der Himmel, rein wie

ſein Gewiſſen, die. Lufte; Balſam
—A3 duiftete
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duftefe aus der erhabenen Cedet, Gewurze

aus ber demuthigen Cypreſſe. ſchekr hetcke
Philomele ihr Morgenlied geſungen, unb

kurzere Strahlen rachein dutth diehte
E3

bnSchatten bejahrter Pa em dort ſtri

u Jr Je der tie innigen qp unrar mrauſchenden Fall ſgrinaendfüt nmers.8—
pfluckte der bunte Papogon de ſicr

ſaftigen Datter unð
SJ

das Meiſtet: Seultt
Al

ſahe ihm zu.

g

FeSeitwarts dtr Seon, welſit derſf

 Te

ünnſchritte Er durch Veete, die8

ò9Jnüt der Majeſtat unahlbarer datbrirpa
rabieſiſcher Schonhelt in vollem Glann der

Sonue ſtrahlten. Sit ſuhe itfiben eieb
Ung dẽs Hbchſten d ·ieltt alit fügend,

lichem Schimuner in bus Suberhaur des

ehr



 e— A5 1. 1. —4
ehrwurgdigſten Greiſes. Die ganze Scho

pfung. ufte ihn  zu: Alles, was Othem

hat, thli den Herrn! S—

 a 4. Alle itfle Gedanken vmwolkten

v Ate

un des Allmachtigen ge

ühnt. don heiterne sTage ware nur
Umicn huler-gltih  dem Blut, deſſen

Gehwefel die anchaferne Gewitter fuhle,

oltzunteten, ſeh in ſeiner immer ſtarken

VBruſt unkentigfer Melancholien, er eilte

uncdenucauren des Elephanten Paares
inuachedenr dadern, des Konigs zu warten.

AA

J J wr

Verdoppelyd ſeine Schritte ware er
Vdhle nahe, hoch erhube

izre ſein ſiegendes Ge
Elter Schauer durch

zugai ſchalchern Pulſen
ſchlug



8 S. :S.ſchlug das gepreßte Heri ungewohnte, be

bende Ahndungen hemeiſterten inen
großen Seele: wr

a  inrat ν nn1n  Ä teRingende g arſ
bene Auggn
Ein Seufſer

Pauſen ein
ren, der aus
von ſeinen fro

S J n.
Hingeworſ mnauf dſhe i

4.en ve—
J vtfeuchtete Erde, athmend mit langiamen

Zugen, enthullen ſich ſchlüchzeub aebroche

Wntne Worte: Ach! —mein ejottanein
Auu weiner —Dme! welche Angſt uverdeckt meme Seeleee ν a e T—zu dir, zu dir ſhrehe ich gue der fiel

8

ach*t



ach Herr! du. meineß. Horgens Gott! du

Gott deines. Volks.  wie lange ſoll ich
noch. havren in den. Banden des Leibes!

wie lunge ſoll ich noch ſeufgen unter einenz

ebgbttien Wolk! fetn!. fern! ohne Hof—

eicingh n n deinen Altaren! ein
wglguichcho Qud —eauin wolluſtiger
Lui ·ein  nhichubaner. Konig Betru

ger von Pelpilern  ach Herr! vergebens
iſt nicht die Antzlkneiner Geele, vielleicht

loſeſt du. eÊ
iu  ν
Aun r D1

Seh ejann e
g Hochihonduu: gewolbten  Teraſſen her,

welche die Vorwelt als das Wunder ihrer
Zeit betrachteten ſate Daniel den Konig

hapabſteigen;
Pflichtun ſeines Amtes ſeinen

Eheneũl Aulihn ghriuhiehen ſtillte er die
nbcha ulllentie Zhrauen eeilte dem

As5 Konig



Divenunahl. wa

10

Konig entgegen une abetete vor ihm

an. eebitene  de  ν
ν“. ai trr e.24 iai. α ν v vt5

Dags raſche. Herzu veb Ueberwinders
war bon Macur güvagreundftticcgehleut
in ſeiner küegerijchen Ecklechh ihre ſuü

ce, ihre unlikuln h  pebien viel
nicht erloſchen gnein Alterdas weder dig

Weizungen erſtorbenantaechtat, noch

das Geprangewohlfol amordeen Siege
mehr ſattigten, hatte dem reifern Cjeiſtnoch

einen, den winnih ſtanlanuſch orig, gelaſ
ſen: Mit det eroberteh ghegugleichrol;

nen Freund. gemedden zuehlibew v
Êν —S212 Se

der Weiſen, hervorgigogewun

in dieGeſchoftrnle tDukkghit de Privan
tebens zuruck gehruckt. worden zaſs walte

mit
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nitt ſelbſt beſtrafter Verachtung jener
Nichtſinnige. den ungepruften Kies in die
Tiefen. zuſet; woraut, nach tauſendjahri

gen Wapzten vhurch die Hand des beſſern:

woß wieder gefunden, der großeſte der
wnten hervdrbvache, der in der Crone0 ihmſin erſchienen vanne Varius ware eines

Diell vern ariware ihm erſchienen
ber entſcheiheuhe Auceek die nie gefuhl-

té die ſtut gewlinſchie,ie kaum mehr
gehofte Ning ·th vbr dem Schluß ſei.
nun!! runmvollen· Laufs  Ruhe und Er
glickungein diun Schoos einet Freundes
zu Nniehen. Alleg ne ſeiner Seele ſpiol
ten· damahls in machtlgen. in unempfunbr

ne Hakmionim, alsbich ihr mit electri
ſchen Klftan ver Geiſt Daniels erſtmals

uthtrter ül

—e—E— rud
So



12 D—So fuhlen. ſich Helden in Heldetz;
noch ſahe Darius in ſeinem Augt den
geſetzten, den unveralterteng Mitt
womit er den Nebueadnezar ſeiten
Thier Stand und dem betrunkenen Bel
ſazer das Mene Teckel gedeutet Mittej

Wahrheit ware in ſeinen Antworten/ Wlin.
heit in ſeinen Sctuchen; gPlichdb. Lich

belebte jede ſeiner Reben, Darius fan
de in ihm den chuhhen Vtann er em
pfande in ſich den Freund, enktſthloſſe ſrch

ſchnell als ein. Sieger und befuhle ge
bieteviſch als ein  Hurr? Doniel ſoll zum

drittenmaſkan der. Seict deo Monarcheh

ſeyn und in Jahten  ſo Ruhe ukn Hnt
laffting heiſchton thitßterer naun die Laſt
des halben Reichs iclif ſeine: Gicktutern

faſſen. gh.
Allein? um welch theuern Preis iſt

man ein Freund der Konige! der vieles

zu



B. Z5 13ze tragen ·gelernt hatte, ſollte nun alles

uragen. Zu langſtin. ware dem Konige
die furzeſte dor Sormern.Machte ver
ſchwimdenn unn. der RegentenSorge mu
dey das großty ſeiner. Anliegen in das
Herz Danielt, des Vewahrten, nieder—

zulgen. hn—

Edhoncchutte er, gelehnt mit der ſieg
ruchen Huand anft den alrm des treueſten,

des ventnu üenerzerderAreaden der Se
unchwandelt, als er in dem An
vnn.

 ercc Miiebendrko Jnuigheir und tiefer Ernſt
ftrahlteaus demsiachdenktichen Auge und

gleich:ubinan, geſetzt  um den feurigen

Brillaut. evgluhtendie durchweinte Wan

aen  3
I2 1 ĩ

Fern
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du doch geſtern, heiter der Sonnt.

14 GFexn genug, um micht geport zu wor

den: Siehe mich c ſprache-er, iſt doch

dein Auge gebrochen, ſtehe mich an. und
dern Auge leſe in meinenn Jutgte Rar.
kame mir heut der Tagr dir zu ſagen, daß

ich dich liebe. J

le— AñJ vDein Knecht ſollte wbohlmicht rraurig

ſeyn, erwiedert Durneh a ivn dgn. An
geſicht erquicket, auein huellrnite Whiten

bedecken den Abend meiner Kge vch

am Mittag, nicht verlange kih heut van
dir Wunſche, aber große Dinge habe ich

mit



S. G ijmit. dir, zuti renen. Neun Monden
ſeynd vorhen Anls .ich die Regierung die,

ſeß Reichs ubernenumen, doch immerhin,

hatte lch den verhaßten Charakter diefes
Voltetehebi gekannt, wurde mein Meden

mur groß genug geblieben ſenn; nie kann

ich ſte hhue Verachtung anſehen, die ich
ſchlafend? uberwunden Hhabe, nie werden

mir did ;clel ſehnft bie ſich ſelbſt und ih
rem; Waterland· untreu!: geweſen ſetn;

ben wu gle gantt; kuechtiſch beugt ſich
Von i avrucken, doch lin
dun hrrrtheihrenrnetzen, wit Tun. „2]
cke in nur hhin ich ihrer ſt
ſer durhegir gt nd .nis hören fie dorh
af gie ſorſertt,e die Uinerſartuiche; ſich
felbſt: bewliit wie wetuig  ſie verdieien
verlangen ſie es nach Perſer Recht als

Schul



is Je GGSchulbigkeit, ſtetapelnnriaelaEruſt, weil
ich nicht mit: ihnen chrblze cer ſchelten
mich geizlg weil ith nicht vnr Reich unerza—

ſie theile, ſtets mitß ichiſirchtrntema
chen mirs gleich Belfazkrn „mich ber—

dreußt, Daniel, hefftig verdreußt mich,
Konig zu ſeyn von Verratheru, die wer
be ich mir dieſe irhauthale: vherbinden,

ich chame mith brr! hzlrrſchtifft Aber ein

feiges und leichkſtnuigee Wolk. Meluie

n

Tagt wherden  müberfilüb vbullth ſcheinet

mir,  geen hn meiner Siege,

ee lc mein Alterhub! iketdergr. richt win
ühi gdagh ie Stun
ven berbriugenwen nt nhurdie Ver
nnft berauſchen  ur knichinich mehrels

Kan deu pndiſfenvbi Eutrahenonn gc

—dlntt vie Gofthlchir ver tiebrllhinber vorle—

1 6ſen laſſen ünd meine Thaten geaen hre
Ehilten



 W r7Thaten halten, in dieſen Garten will
äch mich ergotzen an den Schonheiten der

Natur und.oft will ich den Gottern dan

ken, die mich aus groſſer Gefahr wunder

bar errettet habrn.

Die erſte meiner Stunden, Daniel,
da mich Babylon vergnugte, die erſte war
vieſe, alt ich dich ſahe, meine Seele
ſate mir, in dir das zu finden, was
mir deine Srech biaher gewahret hat.
Allzyefecſintargangen, da ich den erſten

Eindrucken der Zuneigung zu leichtlich

eraute, habe ich dir noch nie entdeckt,
wialche ſtarke Regungen ſich meiner bemei

ſtert, als du, erſtmahls vor mich gefor—

derth peine viele Fragen in jener Lau
bebeantwortet haſt. Jch habe dir mit groſ

fer Ueberzeugung die Verwaltung der ſud
lichen Provinzen ubertragen, du hhſt

B meine



s ghe chmeine Hofnung  noch. abertrgffen, nie

ſeynd mir noch Klägen von daher. zuge

kommen und konnte ich e eiferſuchtig
ſenn uber meinen Kuccht, ſo wurde uch
es ſeyn, da ach hore „le ſehr dich das

Volk liebet. Du haſt noch nie was von
mir gebeten, du haſt mir Muhe gemacht,

das afizunehmena watg andenn kaut ge
nuget hatte. Mlch.ruhret- veine Treue,

du biſts, von dem Ich huken gann, daß
er aus redlichem Hetzen jr dizue DNu
ſieheſt dieſen Schmuck und  ich foble deſ

en Biude;n igh kennexdin Alter, ich
kenne gber auch eejue, Krafte und Inß. du

den EGeiſt der: Gotter haſtadir. wird

Hicht, was andetnngipaalicb ſenn wur

de, dich, will jch unn gtth. neiner
Kichts« Beamten, ſeten. und

meiner Tage darinn fihen, daß du der
einige ſeyeſt aus deſſen Mund das Volf

uele Sa
1



i9
vu mir und durch ben ich zu meinem Volk

reden worde.“ J

4 2 J
Ehrerbietig dutte Daniel die Rede des
Kontges angebbrt, allein heiſſe Seuf

zer fliegen in ſeiner bedraugten SeeleJ

empor. Aandelnd in der ſtkten Gegen

wart Gortes, ſchitkte er jebes der Wor
te des Konigs zu dein Gott ſeiner Va—

ter!  ederteit hatte er ſich zwar lieber
einin Davikier Gulonio zum Herrn
gewunſcht jeboch gewohnt, mit ſteter

Afovferung ſeiner Wunſche in den gott
lichen Willen nur an der Hand der Vor
ſetung geleitet zu wekden, ſahe er niehr auf

diePfl ichten, als auüf den Herrn ſeines Amits

und ehrte auch in Tyrannen (deren Da
rius feiller ware) das Bild des Aller
hochſten. Erinnerlich der großen Bey

ſplele ſeiner Kirche ſeufzte er noch jetzt

B 2 mitJJ
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mit der Junbrunſt, aines Glaubens, der
ſich auf die Alimacht Gottes ſtuzet: der

dn David, den Mann nach deinem Her
zen von den Hurden. der Schaafe  zum

Haubpt deines Volks berufzn HERm,
hier iſt weder Samuel npch Salb:Odl.
Du biſanher/ du etiger. Ed TT, dei
nes Volksn Jeihn Lcht gijeiche mir
nicht in djeſex. Stunde,. dein. Wille ſec

mein Willenſoll dein Nabhme. verherr
lichet, ſoll deinem gefangnen Volt duuch

meinen Dienſt gedienet werden, HERR,

hie. bin ich idein Knecht, nie werde
ich Zeichen und Wundex begehren, hei
nen Willen zu erkennen, umſonſt iſt aber

nicht, du durchdringtit anein Annerſtes,

die Augſt meines Herzensagbarf .ich bit

ten, HER R, darf ich bitten,Avo du
dieſe, von mir nehmen wirſt,: ſo mochte

ich deutlicher inne, werden, was du an
mie forderſt, wie kann ich in die Sonne

ſchauen



B: W 21Mauen dutth“Wolken, wie känn ich ſtil-

le ſeyn nuter Sturnen

Vehſſebens huſt du nicht, Herr Ko
nig Veginte Daulkl trube Blicke
in meuetir Atge Truurigkeit in meiner
Exele walegenoinnien, ſagten mirs doch

bi Ahndunden, derer  keine noch ge
truget ſti. Nie hltſtehe in mir ein Ge
danke, det eine deiner Gnaden gering
ſchatze; ihk Wellhh ſt in  deiner Rede,
doch, ſo' wahores ttieinem Herrn Koni
ge wohl dgthen ſolle, ſo muſſe dein Knecht

nicht erleben, daß vbein Ungluck in ſeie

ner Hand bereitet erde. Du willſt mich
groß maghen, nn vich ſelbſt zu etniebri

gen, dü willſt nir Macht geben, um
ſelbſt· ohijmachtig zu werden, du ſehneſt

dich nach Rihe; haſt vin mir dech ſelbſt
deſagl rietnahts Ruhe zu haben, ſey

der Konige Bekuf. Ware Meden vor

B 3 den



den limfang deines Geiſtes groß genug
geweſen, warum haſt du dein Aben ge
wagt, eine Crone zu erringern, deren

du ſchon mude biſt: Undank, Babſucht
und knechtiſcher Sinn iſt nicht den Per

ſerineigennes iſt, wie Aſtyages ſagte, die

Natur faſt aller; Hof: deute, hbon llnwij
ſenden und VWewrathern wilfſt du deeh ont

fernen, nichts werden ſie lieber ſehen,

dann dieſes, entforne vſie vok din, ſo
werden ſie inne, daß Du Konig biſt;

du willſt dir die Thaten der Sieger vor:
leſen laſſen, der du, ſelbſtrein Sieger biſt,
Thaten zu thun, iſtn holur, dann Tha
ten zu horeng billige klageſt du uber ein
leichtſinniges Volltullei ſtetb klagteſt
du uber den Eigenſinn dkr Medenz leicht:

finnig ſeynd die Perfer, im Leichgſinm ha-

ben ſie Mebucabnegarn zu denn Thieren
verſtoßen und Belſazunn in Spiel der

Freude cimordet, ihr beichtſinn hut Ait

dir
1



S Bh 23tüt aber: aunternwrfen und iſt Leichtſtnn

nicht diſſer. als Bosheit? noch kindiſch
und ungebüdetzfiſt der Geiſt dieſes Volks,

wie wurden. ſie ſonſt ſo ſehr Neuerungen

liebene Duinen Weisheit ware vorbehal
tennt ihne. Vegriffe zu ordnen und ihren

Ehntaktorrgu. bſtitnuien glucklich wirſt
au dein VBulkalachen: und weiſe, wann

dur den veicht fuln den Perſen mit dem ge

ſetztern Ernſtever Meden und die kriege

riſcheenrruit: hor „Meden mit der2
—22

Perſiſninh oblleberhrit vermiſchen kanſt.

Luy ſalunrdivenorh  dieſe Garten bluhen,

and ſtetz neue Geſchlechte dieſer Vogel
dir vorſingen zur Ermunterung des Lo

bes des Allmachtigen; nie wird aber die
ſer einformign. Vickr diyſer tagliche Ge
ſang dengguun deines geſchuttigen Gei

ſteraußfulrin eunranaurer. horrſche uber

ühl

Blihetn und auiere Marius eye ein
Konig unrthtenſchan  Konnte ſich noch

eÖn B 4 Freude



en 4 Hacuu.

24 CEFreude in meinen alten Avern regen, o.

ſo mußte diß ſchon erkaltende. Blut in.
feurigen und frohligen Pulſſen  ſchlugen;
da mein Konig und Hevr mich aer Ueber

zeugung von meiner Trene und Uneigent

nutz verſichert; die erſte Untreue würe
de ich aber an dir hegehen, Heruihe

nig, wann ich einq  Churezaus deinkrs
Hand annahme, ſo dit allein gebuhret

dankbar wollte ich maient Qa dett
Druck hoherer Jahre ſehbungekruthnuens

Rucken unter neue Laſten beugen  dit
Burden ·aber, ſo ich  dl gbnahmer ſeynd

ſo viele Steine, die, ich deinen Krone
entwendete.

üll—
RaJung genug ebin ich ſche annhen

Land meinert Vater in dißeüh gekun
men, um ihre Sitten und Ruchte zu keng
nen, einen nahmhaften Theil deines Volkt

haſt du meiner Sorge und  Werantwor

tunag
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Eamg anvertraut, ſo ware auch das erſte

mriner. Anliegen, die Weisheit deiner
Wahl. durch ein unſtraftiches Betragen

zunvechtfertigen, ſtets habe ich den mir

gebrarhten Dank auf dich und die Ge
linbigkeit heiner Regierung zuruck gewie
ſeth ſters qhabe ich aber auch bedatht,

daß ich ein Fremdlingeſent; und es ſehe
auf unmerhin ferue von mir, zu horen:

Rachbem Datius  Perſien erobert, hat
er einent Frembling das Reich und ſich
zur Ruhegegebeutwiekonnte ich dieſen
Wanb an vber Ehre meines Koniges bege
henj boch gerne ·will ich: Perſern und
Meden im Beyſpiel des Gehorſams und
Umnrerthanigkeit vorangehen. Wir ſeynd

dein Erdreich undgerne wollen wir Saf

te uh Erqujckung Aum Leben deiner Ta

geherley fuhten, du ſoltſt. uns aber
ullein er Baum! bleiben, um vdeſſen wel
ten und rugnn  Schatien deini Volk ſich

Bier her



16 St geherlagert: Tauſend Hunde wurden ſich
zu meinem. Untergang vereinigen, avann

ich Baum ſeyn wollte, Der ich Feuith
Staude. bin. Jſt. das Leben »deinin
Knechts werth erfundenrin deinen Augen,

o! ſo verbanne, Herr Konig.! einen
Gehauken, dey mixn todtlich ſeyn wur

ehe du es verweineſt. 2— J c

 t e esSchon hatte Dartusnubeant  ainyſein

Haupt-Geſchmeide erhohen, um bry

den Gottern zu betheuern, daßz ſeine Gnae

de ohne Enbe undegiemnand. verwegen
ſeyn ſollte, ihen zun ſgen, als. Dat
niel anbetend goullubvd centeinen. Eyd
zu ahun, welchenat nen chlunrr: frine

Krafte ſghn. hrnts. giſt n
nige, fahjtg em. ſei dncin.
ſamm enhanghil/ ſamner Umſtendenulu

ſchließungeuien hingeriſſenghcheden piu

tyrgeſte: ihrar. Diener nrvkten aukzu

9 opfern,

ct



 G 27vpfern, nicht ſtellt man bey Hofen den

Voſen nach,nie bricht man in Garten
ſtinkende Blumen, der todtliche Pfeil

den Jagers lauert nur dem tapfern Lo—

wen und Zem ſcehonſten der Leoparden,
muhſum vite tief grabt man nur nach
Siamanten. Es lagt mich mein Herr
Konig in der Mengeh iſe wird die Son

ne deiner Gnaber tich erwarmen, .ſte
wurde mich aber verbrannen, wann ihre

Blicke auß mich tlle. gufanmen gefaßt

waren.  m

5 uuHech ware. der  Mitte eran ges
ftiegen, ulh Varius  vgch hula augſt zu

W e teſſein Entſchlußeen neee telnencza daes vep.

»u?
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S

Fern hatten »ſie, die Hofliige, der
langen und vertrauten klnterredung des

Konigs zugkſehen. Dort gehẽt et ſpka

che Nabab, mit Augenj in denen Afkl
und Eiferſucht gluhte, dort Jeht er, der

Jude, bald werden wir, um die Gunſt
des Koniges zu gewintten, auch noch
Juden werdetznliftr Rung herab ſtri
chen ſie ihre Butte und murmelten in

ſich Worte ktthenden üſſen, als
Edom, Nababs Sohnjlder SchildKna

be des Konigs, eilend ſeinem Vater zu—
liefe; dort ſtunde ich, ſagte er, hin
ter jenen dichten Chpreſſen, latigſam wan
delte der Konigebolbey und erig horchte

ich auf ſeite hnedryver ſahe mich nicht

voch; Vater, ol vaß ich Me diß Wbre
gehoret' hatte  er nannte nen Muh
men, er ſchalte dich einen Verruther

und lauſchend horte ich nur noch vor

Entfernen.

Mem



G u 29
Mein Blut, ſprach Nabab, ſeye
auf deiner Seele, Knabe, wo du der
Rede des Koniges leugſt. Es ſeye ſo,

ſagt Edom, meine Seele ſtehe in deiner
Hand, worch dir nicht wahre Worte ſage.

Au

Hier; iht edle Perſer, ruft Nabab,
vernehmet den Lohn eurer Treue, Ver—

rather heißt. uns. der Konig, vernehmet
es aus dem Mund eines Kindes, der
nicht treugt, ſein Ohr hat es gehort
aus dem Mund des Koniges, ſchon iſt
ſein Schwerbt uber uns gezuckt, ſchon
ſprache. er vi Entfernen, koſtbar ſeynd

die. Augenblicke, ſterbenmuſſen wir, oder

ſterben muß; er, der verruchte, Jude.
Eines iſt unſer aller Leben, nur Eine
iiſt unſre. Rettung, dieſer Fremdling iſts,

der uns die Gnade des Koniges entwen

det, der alle unſre Handlungen tadelt,

beh



vnn hholliſchen Triebe

20 B. S Brbey Selſazern ſchon hatte er ung mit ſei

nen vermaledenyten Geſichten und Deute
lehen an den Fand des Untergaugs ge
hracht, waferne. wir gicht aus der Roch

eine Tugend gemacht imd den Konig, den

Trunkenen, zuerſt aus dem Wege gerau

nret, wir werden nie des Koniges gewiß,
uie werden. wit. ugt. us ſelbff ſicher ſeyn,
ehe dieſer Traumer, der ſa viele. ſeltſame

Rollen unter. uns geſpizlet hetz gusgerot

wird. —e
nl 2 **

GSo ntfnnice ſich he in zuin
ſchwarzen. Beiſt ea urun Eggel, ſo

1—

ut

lauerten die. Rn ren Ebiffen
auf ben Ausſpruch v ls ſie

berathetrn.
11

z

1 2



B:. Sh 32Exs ſeye ſa, dab Tomar das Signal,
der erſtee Entſchluß iſt hier der beſte, die
Sonnezſall. ihm nicht mehr untergehen,

Reſthier, mein treueſter Sclave, ſoll ihn
heute noch ermorden.

 e—4 1
„Das ·ſeye, ferne von dir, erwiedette

Maleka, daß ein Perſer fein Lben gegen.

das Lben. dieft Juden ſetze, tauſend
unvorgeſehene nuffnde konnten deinen

Anſchlag entdocken odzr vernichten, ſter

ben ſalt gee ienruna or dein Konige zu
Nirriorru wenacht, der. Konig aber
ſallin aſellt ſeyn, der ihn ausrotte

Muraa arunſannd mir ganz geſichertznur vite en hind. Fremdlingen aue Bor

gierde entleinen, uns zu verlaumden. und

uber uns zuherrſueen, t
A4 i  i ueWas wir, uele Elack in die Rede

thun wollen, muß noch heute geſchehen,
dein



32 B: 88
dein Rath, Maleka, ſcheinet mir baß,
dann Tomars, der Konlg ſeye.es, der
uns. rache, ſo wird Schrecken fallen
auf die Juden, Schrecken auf die Vol
kar, niemand wird. ſeyn, der uns wi—
derſtehe, keiner, der neuen Muth faß
te, uns das Vertrauen des Koniges zu
rauben. Schwer ſcheinen mir nicht die
Nittel, ihn zu ſturzen. Langer als
ich im Dienſt des! Reichsawirſt du den
Urſprung des Glucks dieſes Fremdlings

wiſſen, hat er nicht unter Nebucadne
zarn ſchon die Schatze des Reichs ver
waltet, woher kommt diß prachtige Haus?

woher dieſe Garten einem Gefangenen?

woferne er ſie nicht der Crone geraubet,

nnerhort iſt und gegen Peuſer RMecht, ei
nen Fremdling uber gauze Provingien zu

ſetzen, umſonſt iſt er nicht unter Belſa-
gers Regierung des Hofs ſchon entboten

worden und o! daß er jenen Tag nie
uber



S 6 33überlebt hattẽ wie ſchwer hat er, dann

gewiß waks kymn anderer, als er, wie

ſchwer hat ers uns gemacht, als wir
behm Ronige um 500. Seckel baten,
ewig ſpruih er von der Rechten des Volks,

von den Frehheiten der Unterthanen, heim

lich hun er git angeſtiftet, nin Milde
rung ihrer Abggkn brh. dem Konige zu

bilten es ſeye Eigennutz oder Phantaſte
retx geweſeif derobintorthan muß wiſſen,

s Reich
cht feh

Staatt
nzugeben

J it.

J  LC. zuge—



Augen zu

Guter pre

34 v: G rzugehort. Ha! xuft er, Perſiſche Man
ner, ihr grabet. andern Gruben und wer
det ſelbſt darein fallen. Alles, was
Elack vorbringt, wird, den Konig nicht
waukend machen, hort er unſern Feind,

ſo ſind wir verlohren unh er. iſt gerettet;

was wir ihm vorwerfen, muſſen pir ihm
beweiſen beweiſrn wir einde ſo eweißt

er zehenmal ſo viel geafu pans, unſer
Intereſſe

dazu hat ih

rechtiget,
doa ſanon

en ihm t

redt, war

ülJund leicht tonnte das, was doit ihin. heer

reiten,



 G B. s5reiten, auſ uns zuruckfallen; mit mei—
em dluge hatte ich ihn langſt gern ermor

det, oft habe ich ihn ſchon mit Gedan—
ken erwurget, ſauch fehlt mirs nicht an

Muth, nlbſt- Haud an ihn zu legen
er hat adet, der Jude, einen Bund

mit den Geſtlrnen noch keiliem iſt es
gegluckk vet ihif äns Aben gewollt,
Suba, »ber paneſter verl Sonne, ſagte

mirs in Elsiran, er ſeye ein Zaube-
per und beſitze die Kunſt, ſich un
fchtbat In ichen Glaubt mirs, ihr

D

Aperith  ſtiner loß Nkewerden, iſt nur
ÊÊttel; hier habt ihrs: ManJ

cnchibn votn ſeeh Vott qu trennkn ſu

vl A

terri
T

Wen. gnicht Jinb er, ber altk Un—
glaubigch ilite Gottek anbeten und
nill Gewalt. ihn Vazu  ttzloingen, ware

 Weef dr ſeilter Etrettung. Jh ſahe
e ο

rfunh Dfeit werfen laſſen, fie be—vcls rrueabnkzak ſeine  Bruder in

GC:5 teten
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36 S. B5 r.z*teten und wurden badurch errettet. Das

Gebet muß ihm genommen werden, dann

ſo lang ein Jude noch keten kann, ſo iſt

er, uach  der Sagegdieſes Volks, un
uüberwindlich. 9

und frech zut That uberughnie ers dem
Konig ſelbſt den Vortrag du hun a

Je

55 Iigeg gethtt. So ſp
Even Letfuhtt, Eten
wieder Vſchienen vit
Finſterniß gten gge
Freüdẽ ihte Gl vir
Gemul des D— 2 i.
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S

Ein lauger hagerer Corper, dem un
erſattliche Wolluſte nur noch den Schat
ten der Menſcheu-Geſtalt ubrig gelaſſen,

kleine eingefallene Augen, abgezehrte Wan

gen, eiü rother Bart, falſch wie fein
Herz zijammengeſetzte Minen ven zwey
deutigee Steundlichreit, ſchleichende Bli

cggein Qund in aiſerſter Demuth, ein

teinendes Tler nach allen Trieben ſeiner

bonanen Set
ĩ

E 1 S—Herr Rdnig, beginnte er, Gott ge—

Ve dit lange Jahre und der heutige Tag
muiſ dder ſchonffr ·deines Lebeiſt ſeyn; als

Sieaer biſt dcherr und. Konig dieſer
großen Rriche, noch wurdiger durch
deine vortrefliche Eigenſchykten auch der

Hei dller ergen deines ganzen. VoltsĩJ Hluchlich if dein Reich unter
dein Leptet des Wüiſeſten aller Men

2 C 3 ſchen



—5.

z38s r c hrJ“
ſchen, Worte fehlen uns, deinen Knech—

ten, unſere Ehrfurcht zu bezeichuen, deech/
was uns hier gebricht, ſell Treue durch

Thaten erſetzen. Deine Fur ſten und
Land-Vogte, deine Rathe und Haupt
leute, die hier verfammlet ſeynd, haben

mich auserſthen, das großtz Zeichen ih
rer linterwetfunj zurch mich cn dielangen zu laffen. Vuget. iſt den F

ten dieſes Landes bekanntn een wür le;zeit bemerkt, daß die pat keſſer, durch

Furcht, als durch Gute regieret werden,
itghr angebohrner Leichlfinn/ dihr unrghiger

und zu Veranderimgen geneigter Geiſt
hat dieſe Vorſicht jedereit nothwendig

gemacht. Nur inet num der uian
gehorcht, muß durchs gantg dieich er
ſchallen, in  dir allein A. auert. Kuonlg,
muſſe der Sis allag: Verent ünd die

22

Quelle alled Gnadgeſen! und win otl

I *.4 aul
erſte

J



Sh th. 39
erſte deiner Knechte, werden die erſte

ſeyu un Behorſa und Treue. Es ge
falle dir; biß Vpfer der Unterthaniakeit,

das wir inrNahmen aller deiner Diener
bringen, damit werth in dem Auge dei—
nee Polks Ju mnachen, daß du einen Be

fehlin n Kande dener Herrſchaft erge
hen nfft: baß Zer in dreyßig Tagen
von irgend rinem Gott oder Menſchen

etbas bitten. werde, dhne von dir, Herr
Konig, aueme,“ gu den Lwenn in den—A

—t üdite Aft ves Mfehls, es gefalle die
Ordbenarn wrdbẽn ſolle. Hier iſt
uukdt fllinttcſeichuen.

 vÊ Ê53

R  4Eintrachtia. wie hie Schatten der
ut ll  rgrabals Zeichen Elack

beteten

e—

J— Zeiten Jemacht haben, ſowvemn Konige an. Wiees die Be

te 4 C 41 dachte,
J

J
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40 S. G Brdachte, ſo handelte die ſchwarze. Rotte.
Die ſchleichende Stimie wether· Ver

rather mußte das Wottdes gangen
Staats, ihre Mord uſt /vie Ehre der
Erone, ihre Habſucht: Teeue Jegen den

Konig, die Angſt ihres Gewiſſens Ehr
furcht, ihr Blut- Durſt Dienzn Pflicht
heiſſenz liſtig. Juhen ſee ihl dit: Wer
ſchworne, nicht ütgfe ſi Hhn durch

Habſucht  utid. Geitz) micht hyckrn ſtä Nn

mit Gaben und Schãhin tnle Schlin
gen trachten ſie fein, duriz die nut Hel—

den gefangen werden) Dts Intereſſe
der Ehre dizn Hohin der Wonedder
Reſpeet des MNamens der Gehorſam

des ganzen Reichs, derErnſt der Ma
jeſtat, gerechte Frucht n mnem tit
eroberten. Land, eWerbeſſerund n gari.S

uò

lichkeitin, Mothwchnigkeltn lene: Piobe
nal Charakters, Sichurſieu. newor Mtz.

zu machen, wie weit. es teiche  Riun

2. 2.2 1. ſii



Sr 41J

ſchuldiger Verſuch, womit keinem als
bem ingehorſnnn zir aahe gejchieht, Ge—

danuken, Worſchge, die ſelbſt in die

Jdien eines; Daniels paſſen, wohlgefal
lige Submißignen, edererz welchen zu
mißtrautrunatf ſo viele klrſache hat, eine

Verehrunias  ien wat weit geht, die
aber nicht El lalfgt, ſondern angeboten

worden, ſnene Erwutungen, die zu der

mißlichen Granjf leiten, wo ſich der Men
ſcheukreundeinhnnhent elden, der De—

ſpot von gein adnitje ſcheibet.

*2e—Wie wakai heltand ſchelmiſche Bli
cte auf dan henufen vollẽ Angeſicht des

n— Zeig o Ir ig. ſich aufchennder Deunund avu Hetihlirn, o wa

renie lth ue ærcnienen die fatale
Zearwünlitgh dw wir beruckt undJ

 a

?eac 5 GZveyter
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Quu55 L.4 ee9

S
.1 24

Zweyter Geſaug.
I5 w rei v

Moo warr Doniel am. e ·als ia
s bal, ber Kijchtfertigk ufgeſchwol
len von heilloſer Frugtatilte, den
Vefehl des Konigs gun eulten zu einen

Wiſſenſchaft zu bringen.

41
Ar E—¶Wie vonr Athinnnn  Alp heTS

drückt, der zin kicht
a

thels ver Att nt
erwacht ſeliat vem- Wlick Wa

vor Rigein Jalttinghen æenn Herkn
aA

gleich S Siegen oder Eferben vbeh. ber
eines feinblichen tletfallt hein zſchen
2

den



W. 43den Auge det treuloſen Ueberlaufers ſich

verhullſnblict, t FJreund des Herrn
mit edlern, Kulkfinn auf den Selaven

berab. O J ve
 Ê,

Er chiytin  Sobiſtraft der Ge
rechte Verratterz J52

dert 53

vñ t „b J.9

Er Achweigt doch nur eintm Ra
bal un feingene tee ul-

e E—J ü
Das Augk vee Allſehenden, das Ohr

bet Auwiſſajden ſahe unt chdrte die itarke

Redungeh, ulldvruen ſin det Seel Da:
niels bellinnlite uem glift Jeine Zunge
vonc hem:re ·AEg Altare, wonilt ein

u5

n.  at
Eberus dde hrneet hatre nhch braſire

ſein cheiſt vor Eifer um.bir Ehre des Jer b

uhh 4

So
4



44 Gr 8 SSo eilte ex dann zu unrius, um denag9

Kduig, den Ünglaubigen J bcc.eugen,

EJ2
Hofs und fluchte dekfLüſterern des Alher
ſo ſtellte er ſich dann uitte des

6.machtigen, ſo ſuchtẽ er dalin ſeins Bru
der anzuſtiften, den Glauven bünch Auf

ruhr zu veriherigen. 9 nin Er
ſchweigt,  er gutir auch: bly.  un
gerechten Beſehlen wie ein ofnn icee Aer)

gerniß Zegebeit hall ſchrveigt, der
in dem langen Laufierniet EtfnghiigenE

Nicht-Thun und Schnkhhen vft bewahr

ter gefunden hattk, ais. Eigendungen

—Die te  ν a uceg man zrejange

ak

u.

e
 ederkt man wuiti

1oſte
r

E T. s J. n n JSemet Boftet voll, eilt er un die
Stulle anzudbeten vor Jn.

Wo



 W 45Woyxein »Heiliger betet, da iſt eine
Kircht. Seufzer nach Salem, ringendes

Schrehen um die Feeyheit des Volks des

Herrn,  Gerre. voll Innbrunſt, Elegien
voli thraneudek hoſpung, Davidiſche Me—

lodien, HOſalmen auß Aſaphs Ton, dank—

vare Zahren Vor erhoete. Gebete, hohe
Begbiſtkruligern.hinmliſcht Geſichte, meſ—

ſianiſche Dfferpaoruigen hatten den Gar

uannten Saul. bes Satrapen ſchon langſt zum

nn dem-Allgegenwarti

gen, gel tn Tiefun de Glau
bengg inhtnregchelentetlen
So uegerich damn. vor diun Herr, dein

Geſchdvf, vn r nmmer
war heute poch mein Red tanetmein

Gebet. er du ine Werborge
ne ſicheſt, ki ergrundeſt alſein den Zuſame

men



ger Schub
mich gelacet

e—derbar wirp lich TJ—
Ue

deine Hult Jenn r!
ſie naben chſa oſt

es. bnen ghllaſſtu 2 15 kue deine

Saq

ab Si é8 3
menhang des heutigen Tages, des ſonder
barſten meines Lebens“ Jſt es
doch nein, Herr, daß du es weiſſeſt,
genuget mir. Dein iſt dit Matht, dyin

iſt die Ehre, in dir alftin ſteht unſere
Hulfe. Du biſt gines Lebens Kraft,

vor wem ſoollke ich nuch furchten?
Mein Herz.hãtt ir. wr dein Wort, mit

Vertrauen dhne

r—licher Gott ine Je

dgrnl
5

llt, du. kanmf, wirſt! deit
æ neun



B: S a7nen Namen ſchutzen o daß nur
dein Wille geſchehe! o daß nur dein Nah

me verherrlichet werdel wie du, Herr,
willſt, wia du nach deiner Weisheit be

ſchloſſen haſt. Ahndungs voll ſagt
mir meiue Seeie: Ficht lange werde ch

duh ujnchr  andete auuf dieſer Siatte.
Dein Wille gekhthe, du aniger, du ewi
ger. Herr meiner Lebens dir ſeye es zum

Opfer dargebracht. Der du die Ge

be ih let haſt inhe rhen themzug ſoll

e— ο—dn ur Gotter.Puf vnfi ſn. abo meine Tageer

e guftteü aüher n elier haffrr, welch
J 2ein germte in  vir?vu Allgewaltiger,22

t

ſoll dich mejn V verkugdigen, o konnte

9— dir kulienv Khen gebein du Gott
nems Herzenn. Vie Alla Blur intiſſe

mein



 νν£.

E

niein Blut zu Areakffttügen zum ſuſſen

Geruch, nicht heiſche cs Rache von dem

Konige, den erleuchte du, HExrr, nicht
von meinen Feinbetntdttihre  ſte, vergieb

ihnen, ſie kennen dich nicht. Daß
nur du, HErr, durch mein Leben und
Tod hoch geprieftn unb gerherrlichet wer

deſt. Sc ue
53



E 5 49„Doch, wie Judas, der Verrather, die

Seegens-Tritte ſeines Heren und Mei—
ſters erſchlichen hatte, ſo lauſchte Ra—

bals finſtere Bande auſ die Gebete des
Gerechten

J 2.
Sie behorchen ihn, der mit dem Au

machtigen redet, ſie horen At
ternd Gottes Wahrheiten aus
menſchlichem Nune, ſie ſtaunen

wchttge Grbete ſchuttern an ihre

in  ſle fliehen ſo
nange vor dem Blitz, vor

wittekn .t.*
5

8 1 42e

Ju die Hbhl bit Verrather bringen

ſie die Nachricht: Er betet!

D wir



5o Z: WG gwir hortens machtig betete er zu

ſeinem Gott. u

J— DE484

J 2

Vefloſſen von kaltein Todes Schweiß

widerhohlt Elack zagend mit bebenden

Lippen: Er betet, ſo ſeynd
wir verlohren, wie wird der
je unſerer ſchonen, der det Vefehls des
Konigs nicht achtet.

9

t*

I

242
—ÊySo muß dann, fallt ſchaumenb von

Wutth Rabal dazwiſchen, ſo muüß dann

einer ſterben, der J
St

Auf! ihr Manneræ kur nenno die un
den, groß iſt vie Befali perzallt! ſeheS

unſer Entſchluß. De V rehl hge geat

wußt, der Jude, ihm ſeleſt babe ich
ihn verkundigt, er ſoll mird nicht laug
nen. Ein Fall iſtynut wddich, der
Konig 'allein mußte ihn von deſſen e

fol—
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B: Z8 51folgung htimlich losgeſprochen haben. Al—
les beruht darauf, zu wiſſen, wozhtrſich

Darius bekenut. Wir haben gewonnen,
wo er ihn nicht losgeſprochen, und ſterben
muß Daniel, wann Darius Konig blei

ben will. Sterben aber ſoll der Konig,
wo er unſern Glauben, wo er ſein ei—
gen Wort ubettreten. Todt ſeye
in meinem Auge! Todt in meiner Hand!-

dieſe ſoll ihin den Dolch ins
herz. drucken, wann Lebe eiues Gefan

Tag vhne Rache uberlebe! He! ihr
Wrunner! bey ſeinem Bart ſchwore mir,
wen Perſiſch Blut noch belebet.

e4

J

n Plrſtend vrn Wurh ſchwort die BanA

her: Es ſterbe ber Jude oder. der Konig!

S 2 Gebun«



52 Be co Br
Gebunden durch Ketten h olliſcher, Ein

tracha ſchleichen ſie nach Hofe, mit dem

Gefolg bewehrter Sclaven, welche ſie
in dem Vorhofe des Pallaſts verſam—

melt halten. uuil

Begeiſtert von den Einflſſen dus Da

mons, der die Stamnim Miutter der
Menſchen befragt: Sollte Gott wohl
geſagt haben? erſcheinen ſie vor dem Kir

nig, doch in der Demuth, mit
welcher ſie ihm kurz Juvor ihr eigen Le

ben angeboten hatten; o nein!
ihre Liſt ware Wuthe gewafnet i Bie
ten. Rabal, das Nuſtatug dez Vere

derbens, fuhrt das Wort:. Hhoſt du.
nicht, Herr Konig, ein Gebot unterz
ſchrieben, daß, wer in dreyßig Tagen
etwas ꝓitten werde, von irgend einem

Gott oder Menſchen, ohne vön dir Kön.

niget



i S 53nig allein, ſolle«zu den Lowen in Gra
den geworfen werden..

J

Diß iſt wahr, antwortet, der Fall—
ſtricke unbewußt, Darius, und nach
dem Recht der Meden und Perſer ſoll

uiß Geboth nicht ubertreten werden.
J

7 ESo iſt alſo, bricht Eine ſturmiſche

Reue bon allen hexhor ſo iſt alſo Da
nieklan Weralcher, ſo iſt der, den du

liebeſt, der erſte Rebell in deinem Reich.
t Aſtz der gefangeneaJude, der we
ver uich nch deine Befehle achtet, be—
tend, dreymahl des Tags betend, haben

wir ihn gefunden.

i ĩ 4DJan! der. Gefangene
ſo ſpricht Wuth von Neide beſeelt, ver

D 3 geſſend



54 S. S5 Gr
geſſend der Wurde des Magntten, frach
herfahrend ber den Liebling des Koni

ges, verwegen uber den Freund ſeines
Volks, der Klager iſt zugleich Richter;
ſo verklagt der Tiger das Lamm, ſo ver

urtheilen Miſſethater den Gerechten.

4 4 4 22 21 De—JO allzuſpate Reue, womit Darius
ſeine zwiefache Uebereilung Ekenit die
Vosbeit ſeuier Rathe verballrl hnd unn
den Verluſt ſeines einigen Freundes zitkert.

 4 r.Daniel, ekwiedert er mit „Blicktn
voll rinmuth umd innerer Beſchuulung,

Daniel, ein Verrather, mit nichten,
ich kenne keinen treüern Mann. it muei.

nem Reich, wie ſollte der in,
ne Gebote verachtet haben, der undekn
noch immerzu im! Gehorſam vorandegan

gen; Feinde hat er, weil ich ihn Nebe,

als



B: S Br 55als Konig werde ich ihn aber zu ſchutzen
wiſſen und  ich will, daß keiner mehr

den zu verklagen ſich unterſtehe, von deſ

ſen Unſchuld ich uberzeugt bin

Unſchuld  wendet Rabal wutend
ein, Jo ſoll dann um des Juden willen

dein ganzes Volk als Lugner erfunden
wyerden. Wir habenẽ geſehen und noch

bundert mit uns, daß er zu ſeinem
Gatt nehrtet grr·  dreymabl diß Ta
ges! hat dr: gevetet.

S Eetet! ſo iſt dann noch beſ—
ſer.geheet, als verlaumdet.

l

uVerlaunbet! ſe ſoll dann
Trenue und Gehorſam Verlaumdung
bey dir heißen, ?wie gſoll mnan forthin

vgehprqchen, wo du deine Vefhle ſelbſt

verachteſt?

DOA Der



16 Sh gnDer den Befehl gegeben.hat, kann err

klaren, wen er verbindgn ſolle.
uuees

Entbindeſt du einen, ſo entbindeſt du
uns alle. Haltſt du uber Einem Befehl
nicht, ſo haältſf du uber keinem  Treu
werden wir dir bleiben, ſo gering du den

Werth unſerek Treue zu ſchutzen. ſcheinaft,

vor das Volk aber octkögen wir ſicht
zu. ſtehen. Ganjz Babylon wetß ſchon,

mit welcher Frechheit dieſer Gefangent

dein Gebot uhertreten; aſſeft du! den
3ò3Fremdling ungeſtraft, ſo iſt es um dei

ne Ehre, um die Gültigkeil!heines
Worts, um die Ruhe des Ryichs. uin
den, Gehorſam des Volts und. put Weh

muth muſſen wirs ſagen, um deine eige

ge Sicherheit gekhan. Tauſende
ſtehen ſchon,  erwartend deines Aus

ſpruchs,



S 57ſpruchs, in dkin Vorhot, nur Durch
Bitten, nur dutch Vorſttllungen deiner

Gerechtigkeit haben wir ihnen das Ein

dringen in den Pallaſt verwehret.

Ser mächtigen Manner, die ihr ſeyd,
kriechend ſeht. ihr mith erſt zur Seite der

Gotter unb nun ſoll ich eurem Bitten
mein Leben zu danken haben. Ha!l Da

rius ſoll.euch iecſen daß er Konig, diß
GSchwerbegtuntiner Seite, daß er euer
rbtrwindke iſt.

an K. .28 2
1, w RnVon edlem Zorn geſpornt eilt Dariuis

nach -der Thur des Gemachs, den Lohn

egebieten vor tohlge Jxrrauther, als
dar wigeagechlichene Maleka ihm ſchleu

aj chicheen komniend Mord Gĩſchrey

iun



 2Ê

J Snchim Fof, Turwilt in  venr Pauaſt, Auf
ruhr in ver Bradeeberkünbiget. e.

I

Mehr geubt im Streit gegen Krieger,

als ſich zu verwahren gegen Stiche
der Schlangen wird er zum dritten
mahl von Lugnern hintergangen.

i. e.
Jni Gedrange  poeſſenbke Gebagleu,

ſtreirend zwiſchen Unſchuld. und. Bos

heit, verlegen gu aller Entſchließung beh
ſo nahe geglaubter Gefahrc Geinen Feim

den, denkt er enblich bey ſich, wird es
Daniel doch nicht .geſtehen und langnet

er nurj ſo kann ich ihn erretton, chne mir

zu ſchaden Sodtſeht es dann
ſpricht Darius, ungehdet werdeich laber

keinen verdammen, mün bringe jn dann.

hier Jur Stelleh iſt er ſchuldig,“ ſo vu

er ſterben.
JZuruck,



q. Sa S 59
.Zurruck, kurzſichtiger Menſch, zu nahe
tritſt du an ſchwindelnde Tiefen, unbe

greiflich, ſchwer zu faſſend ſeynd dieſe

Wege Dirr Wahrheit ewige
Rechta hangen 'an der Liſt etlicher Ver

ruthten  das Leben des wurdig
ſten Manns mürd hingeſchuttet wie Waſ—

ſer durch erſchlichene Befehle
die. heilige Bande. der Geſetze ſeynd Ker

tena vor. ugn? a den Gerechten; die
Ruſhe dea Etaats woirdour BrandStatte
des Weiſen, Uf .ſericht vom Recht, Boß—

heit tratztguf. das  Herkontmen.
Wehe, dem! ſo. der, Gnade unglaubiger

Furften traut ,daßz Intrkeſſe ihres Hoch
muchs berwiedt eſtets das Juteriſſe
ber llnſhalde vin Treueſte wird ein Opfer

illresu Tigennntzes ewo bleiben
dVe Worcerzwo dio Schwure unveran

derli
j aJ.



derlicher Gnade? wo ekleberzeugung der
aunbefleckteſten Redlichkkit? wo dät Herz,

das von Milde und WVertrauen uberfloß?
wo Erkanntlichkeit vor die treuſte Dien

ſte? o Laſter! Jo Undank! d
Tugend! biſt dn ein leerer Nahnie? o

Religion! ſchutzeſt du nicht deine Be
kenner? wobleiben 79 verlohrne Jah
re in deinem Dienſt. volſkracht? wo tau

ſend vertichtete Thranen ungkkorlich

waren die heiſſe Gehete, “ungerecht die

Rathſchluſſe des —ñ—— v u

g
n

 nHalt! Verwegenexeninitedeineim Rin.

gen ungerght guer
meſſen deine Beſcthuld Der
Glaube an die Allmachtk Lie
Abgrunde blicken und die Hben gryei—

chhen, die deinem bloden Auge undurch—

dring



S. WuB. srdringlich und unerſehlich bleiben. Du
ſicheft Ungluck, wo eine gnadige Vor

ſehung, blinden Zufall, wo
die hochſte Weisheit, Gefahr

und Tod, wo Leben und Herrlich

 keit Gattes iſt.
—ie 5 4 e 44



rmer-Haus get

Zirſan ihm, eil a
men, verkundigten. „ur undoöllköm—
men von dethjenigen unkertichtet, was

in dei Jnnn bez unlglichen EGeinachs
vorgeſallen ware, hätkenr ne gleichwohl

Anſtalten ünd Reben n veernomnen,

ie

um Gefahr, uin liahe unoaroie Wefchr

vor Daniel zu ahnden. v Aln

4 8.
1



 6 3 63Tirſan, der durch Bucken und Schwei
gen alt an Hofe geworden und, ohne den
Muth zu haben, je ſelbſt was Gutes zu

thun, alles Boſe. gleichwohl haßte und
beſeufzete, getrieben von Hochachtung
und Mitleiden,pfluſtert Danieln ein

Wort von Verbergen; und- Entfliehen
ins Ahr. Das mochte wohl, erwiedert
mit Sanftmüuth des. Glaubeus: Held, ein

feiner Rath vor andere ſeyn, doch, Tir—

ſan, wiſſe: Nie-verbirgt ſuh ein Mann

72 4

Jo NigDu aberz heilige Muſe, mit leben
digen, mit herzruhrenden Zugzn ſchildere

den Todeß: Eung des „Gerechten. Er
hetritt die Schwellen des koniglichen Pal.

laſts, ünd ſchnell fallt der
Echleder menſchlicher Blodigkeit von ſei

nen



Se 64  6nen Augen, der Enhel bleibt!in lerdi
ſcher Hulle, Et wirb Er iſt
vell Gottes. Entzundet von hliligen
Enthuſiaſmus warh ſen Geiſtvbll Klat
heit; voll ſtilldn Lobes ſein Herz, vdll

Zuverficht ſeine Seele; Alettriſch von

wichrigen Aufſchkuſſen des Glaubens und

unzerſtdrlichevHofnuiigeveyſrhonert ſich
felbſt vie Hutteguen rtkißen Dpfer der

t

i

hochſten Majeftat Wardktng ſkcbtme in

ſeine Glieder, die Auigkk erhlkitern fich
geſcharft zum Tag der Ewigkkit otb

ſeelig entfaltet iten des Ernſt des Pro
pheten die ar r Mine glanſt in der
Pracht eines tranen einet froheit Beann
wiſſens; keine Zlit cntr vis VBlut
mehr zuni Herzen, Nuchtiger: irennervon

Gefoße und —DDfreridigrm Gefuhle weitü Srt bet

unteruntt.
ewie Wungen ded hriburdigen

Greiſes, mit eilijern Tritten von inuererv

Bewe



Zt. c 65PVewegung belebt durchwandelt er die Sa
le/ erfullt mit zwkhdeutigen Hoflingen,
cuit Blitken, gemiſcht von Hoheit, durch

idie fich. ein. Geiſt hohern Ordens von
Thier: Menſchen unterſcheidet, grußt ſie
der edelſte MenſchenFreund, doch, als
voniĩ reinyn Evbahl demSonne geblendet,
ſuungen uß die Aeiſchte Augen nieder, in

ihrer nichts. denkendant Seele des eini
gen Ausſpruchst erwartend v ob ſie, viel—

leicht in wenigen Minuten, den Knecht
nee vbkn ihm

 2

J

IJ

laſſen:

hier ·dieſe: Manner wars nicht
ſo,



S

r ngtS

es nichtnebr

ſo, ſagen aus ihm gluende Blicke, wie ihr

ihn beſchuldigt habſ Du hacſ den Be
fehl ubertreten, daß binnen drehfg Tagen

niemand von einenz Hott gher. Menſchen

was bitten ſolle, qune von mir, dieſe abex,
ſpricht et blinzelnd zu Zamieln, dieſe wol

1 dihh in d nem G'tt' h he btn
n.  o eandgzee—eeeee— G.ſeben. Hnror ii ichglebe, igen
ich glauben moe

2 n. v* ĩüHerb

rachefn.

wie ver

Klugbeit und V

 iJithun, mochte
orſichß inn ſo mehlk er



S: So B.: 67
fordern, da es zugleich einen neuen Be—

weis der Ergebenheit und Treue gegen
den wohlgeſinnten aber dißmal ubel be—

rathenen Konig darlegt, wie leicht wer
den Große zu ungerechten Befehlen uber
raſchk, billig koinnt man ihrer Schwach

heit darinn in ſtattkn, allemahl bleibt
doch denftinterthan, dem treuen Diener

anſtandigüne den Tort boir einem Hrrin,
den er liehl) ſo  biel vidglich abzüwen

her Be

Dgukt im
gun rlichn AMdnn, hochrα

ten, zu alhn edie· Ehre ſeines
Worts, die Ruhe ſeines Reichs, ſeine

eigene Sicherheit auf die Spitze zu ſtel—

E 2 len,



J  S 4len, Grunde, die doch auch
einem gewiſſenhaften Daniel nicht gleich

gultig bleiben konnen; ſollte
dann das wohl Niedertrachtigkeitz ſollte

das Untreusgegen Gott ſeyn? zulaugnen,

nur einmahl zu laugnen, ſtehet
doch Gott das Herz an gund beurcheilt
die Handlungen nur ngeh denÄbſichten,

was brauentui eνα was2 cr

brauchen Ungluhaeg

Daniel. worgegangen Zirr ei ü t J weh
deutite Veden ght hinhuihhe. die gr·

weitn vermittehn,

was Boſes thu

zu befordern, die Laſterung? die Freu—

de, den Sieg der Feinde der Wahrheit

zu



Si 69zu derhindern, heißt ja wohl noch mehr

die Ehre. Gottes befordern, als unnoö
tthhige und am unrechtem Ort angebrachte

Bekanntniſſe, der Schade da—
von iſt nicht nür einzeln, er trift das
gaitge Volk der gefangenen Juden, wel

chespadurch ihren Vorſprecher und Be
ghuützer jam Hofe. verliehren; iſt es
vann doch eine geringere Sunde, einmal

allein zu lugen, als viele ſundigen, als
ijnſchuldig Blut vekgießen zu machen;

neb wabe Sbchevohl der Klugheit
uichtvlltgig gemaß, ſo laut zu be—

horen konnten, an
benr A an ſelbſt ſchuld, ein
anders iſt die ſtille Abarht eines Gefan
geneij ein anders die Freyheit der herr

ſchenden MReligionn haben doch
anders Manrn Gottes in ahmichen Fal
len anch gekugnet, gelaugnet nicht nur

affentlich  ahgefallen von dem

E 3 Herrn



7o e 66 cHerrn ihrem Gott. und dannoch fanden ſie

Vergebung. 4
Je

II1]3—
Grunde, wichtig, vielleicht gar una.

verwerfljch vor jeden, ſelbſt redlichen,

Menſchen gemeiner Gattung, deſſen geſte

Trieb-Feder des. geprieſene Gpſetz det
Selbſt. Exhaltung, iſt. Doch außeror
dentliche Menſchen. hahe auch tiuen auß

ſerordentlichen Deruf, deſſen Begriſtg
und Beſtimmung weder« des Adlers. Aus

ge des Helden, noch hue  oss: uherg
ſichtigen. Ponſerhen, weitrie-

Art

5a
2

erreicht noch exratigt higenug.ver
chende. Klugheit deg knecntunnſ Hoflings

Traume einer eben ſo nagfatderten qlzun;
moglichen Vollkommenheit, wo gucht gar

unglucklichan Schwarmerty gu gelten.



Bi 71Awer Gerecht. aber lebet ſeines
Glaubeus.

7

n Ragt der Natur Geiſter
un neuen Natur, erzeugt

*a
uis erErtidtungen tieh

ſterkintrrichetnng eigner Ein undAbſich
ten Entkleidung von zügener Wahl, Auf-

opferunſ eigenen Wotfz eder Weh in den.
T

Willen ·rſeuge Anne uanſchranften.
iceuſcteuſmenſhlicher Ruckſichten n
bluempſindnhten ggannure und boſe Ge

ruchte;. Soraun arait· inrutte Jolgen ſſ
4

2

balo wanthut, wbgnan ſoll, haftend an

dem atinigenn KHedanken:.; Herr, wann ich.

nur Dich hgbe, ſo frage jch.michts nach
iHinſnel gntegen

runt e eJ

E 4 Jn



ĩ 72 r. go; B
¶Jn dieſem Glaub a. der. den Hond

Aungen eines Daniels Schwinng. unſd

Richtung gabe, an dieſer hohen Einfalt
eines der Wahrheit lauterlich anhangen-

den Geiſtes, inedieſem Gefuhl der
Stimme des. Ewigin ar welche gs
Ohr des Propheten  ſo Aſietiſchn grutont
murre, giebt er vianunhowundeEttla
tung: Allen Aeluh Brfublkn. haue ich
gehorchet Horn Knig vherdeniEi
nen, der michn ghnl mieinem: Grerr zu

trennen ſuchte:.! Wie dir die Munner
ſagten, ſo iſts? ich  hubengebetet.Was

dem Leibe die Naug  oasuiſt: mei8ν

ner Seele dil Wioen. undi mein HerrSgn
Konig wird mich in ieinem Llltetn doch

nicht berſchmachten laſſen wallon. unt

einihe ch2* tir J SDarius hort unuhn

kampfend in ſich ginen Augenblickfl zwi

ſchen



St 73ſchenehlnſchuld und Stolz? unvermogend
ven triumphirenden Anblick des Gerech-

ten langer zu ertragen, macht er kurze

Arbgit, iendetalich  ſchnell
undhrt dem Preis. gegebenen Freund

delh ien. Das.lIrtheil!
Hu ν νν Sen ſprechen. Wuthaun 4

bat Efe eer. karf  leine Zeit mehr,
dem  Kinig vum lfinnen, dem Juden
hicht  zur Erklarung mid Wiederruf gelaſ

ſen werden. v Brimguüg fallen ſie uber
ihn her, ne gticieige und wie in
Sturm, ſeaden Gipfel der edlen Ceder,
brichtyaberauben. ſie ion. der Zeichen det

 2i4getrlgongu Wurdelcher Abſchied

ha ber Tod ir ninds genuge aus derJ—WVeltrvn a.*

z J—i

B E Jſaueppen ſte ·ihn, als ein Laium

von Wolfl zur SchlachtBank gefuhret.,

Es  ddie!



J

 gr74 Wdie Seiten Trepht nn den Dhtr: Gar)

t hfnab  ν itennn au: gutn Kh vl otNur mit Gott nut mů vekt geltn
an den ſich ſeine Skkle lehnttjun eftn

ubethichtigen A 8

ner Seele

ſtelgen Bebete e

dem Herrn feſt denccutiet Heliivleſer
crauften wie Veier vpn! Gilichir ſeing

Stilte,in dieſer aufgeklärten Hliterkeit des

Geiſtes, in grieſem Glaubkn hhne Wun
rrr.ken tritt er in die Bide ves Tobtenn

Z e p. c A .27
 grer aĩ.lEile! Freund Kfg, alt

noch iſt Zeit, ihnfu retten. uſche
u v

Dich eilen, lchon erivet witderD

ii dir dein gtoßeg Wuſfft! ſhen fühtet,
ſchou folgeſt du den dewaltigck dtegu

gen



W r 75gen des Gewiſſens, nein, mit
Blut des Gerechten wird Darius ſeinen

Helden:-Cranz nicht beflecken, mit dem
Zod des Geereuen ſich ſelbſt keine Grube

bereltenz fehlen iſt menſchlich, Fehler

ſelbſten  zu verbeſſern, Koniglich. Du
vetdgnpelſt.cbeine. Tritte, hier
iſt ſie, woch ſteh Daniel im. Einggng der:

Grube. nniſ  Aat
dvi. 1. t J
——m——ll—

Ku urichſtorcDalius! o re
de Waortt dvr Gnade, der Freyheit, des

Lebengh ſprichſt; Dein Gott, dem
Du Mue einlerlaß dieneſt der helße
Dir! a  das Fann Er, das wird
Er wol.thup; was thuſt eaber Du?.

—Adu, ſchmeinſt „c der
Stein wiudo Aorgewalzt, d heiſſeſt ihn

anſt duj cum  Tobtenc Lo
c Doch du ſiegelſt

ſelbſt.



76 Watſelbſt. .Seynd etwan delne Lrben, ſeynd
deine Getreuen vgrinrmigere!. Menſchen

Wurger, als Lowen?  Relten willſt
du welche magiſche Kraft verwaln
delt aber die Worte,in deinen Mund?

Veſinuo. dich, Darius, du hiſt ja. allein dar
Allmachtige, von dem. manbitten ſolle,
noch wahran die dreyßig Jogg dir Tage
deiner Vergorkerung; und. hu, du  vor

weiſeſt, zum Aergerniß Doinet. gffurchte

ten Magnaten, den Mann ir Rachen
des Todes zur Hulfe an den Dir unbe

kanntenGott. c
9 7

Darf eine Hand, vnichtizur blod/ Kor

nige zu ſchildorn, darf .ſiel us wagen, die
Schichten deiner Veda vuumeben,

darf ein; Augefnoch ni omn

4

—“L
e

Jnneres blicken darf der, ſo deillen Jorn
Glanz des  Diademn wjl ſſe imnudet

den



S s 77
den Biß deiner Schlangen und die Zah

ne deinepgeowen zueht furchtet, dem Gott

Daniels! zu „vertrauen, darf er dirs,
Volk der ſchpuchen Furſten, ſagen: Um

den Pteis der Lowen-Gjrube erkauft man

epre Gnadapemitagolut. eure Liebe, mit
deleben enrr Vertrauen. Der Lohn
großer  Treüe ware, vönn de her euer Un

dank, Gefahe die Gefatrtin ehter Ver
dienſte. Die ihr die Decken euer Ge—
machelnie Sold, die gande mit Pur
pir belnietin dereu Pallaſte ſich kein
unreinn Wchopf ungerochen wagen darf,h

kan h unr Freyhejt von Lauſen und

Froſchen zuun Herrn ſchretzen, ſend ihr
minder empfinorren oder awig verdammtr Aν
zu den Quaukun der Schmeichler, zu

den Stichen'verlaumberiſchen Maottern?
ſchnattern darum dure Vorſtle vom Auf

gang: der Sonnerbis zum Nntergang das

unverſtandliche Gewaſche von Ehre,

Macht



7s S W rMacht und Wurden um die ſtille und

beſcheidene Stimmerrltnſchullmd Tu
gend unverikthwilich zu anachen d· thnnt

ihr nicht machtig und doch grrecht, konnt

ihr nicht grof und doch billig, konnt
ihr nicht gefurchtekkamd: doch liebens

wurdig ſeyn? kann man ench nicht ln,
ohne zu zieternfhich nicht rathenproh
ne Sorgen) euchn mieht dienun dhne Ge

fahr? Muß man ſttrs euren Rachen
ſcheuen, da milff ener Hetz dlimen

mochte? Seynd nur die Verivegenſtẽ

eurer machtig? die Verrarhe gey euch
glucklich ſeyd ihr gebohren dteern

zu. ſeyn nach dem Nahmen; Stlaven
in der That von jedem deeuch an den
guldenen Seilen eurerLewrnſhaftek kunſt

lich genyg du fuhren weiß? Iſt bae Jn
tereſſe eureb »Anſehens! veur ihr, den
Stachel in det Bruſt, benlluſchuldigen

preis gebt, zuſammellhangender und ge—

grun



2 un
Im dÊ 3 79ê„ 242 Êe

tundeter, als das Jntoreſſe eines Lo
»wen, der ,ſejne Beuten jerreißt? O un

gluckliches o bedaurens-werthes Ge—
ſchlicht!. Auf einen Got., den ihr nicht

glaubt Ahühr zhn wohl fuhlen mochtet,
gauf einen Gogt dem. ihr wohl wollr,
wuleuch ſein, Kuecht Quaniel baß nutzet,
dang Tomar, auf xbieſtn verweißt ihr.

Aht r den Unſichtharg wohl mocht
ihrs dent gon eln Pepruckten gonnen,
ſoer im hbilft wo nur ihr nichts da
Behn, Nahurſtte Aſtgerghht, wehe

acubigen, ſo, auf ihn ſeine
er tragt ſchuer eigenen

u

 t



80 S 3. Jzu helfen demder “ſein harret, unt
welcher Waage würd er eucht riegenndie

ihr vor ihn ſehd wie Spreu  vnt dem
Winde? welche Vtechnung eurer: Gewwalt

wird er von euch heiſchen 2z welche  un

erwartete Zeugen ?wenden gegen euch

auftreten? Kiwen/ burmherziger denn
ihßr, Kettenj feaſherrn Thranen/ Wande
warm von Seuffzen/ Stnub benetzt voin
Schweiß der Unnerugktenn dufte, er
ſchuttert von Wehklagen, Engel/ Wach

ter geantſteter Gerechten, Aligen die
ihr betrubet, Ohren, die ihr geangert,
Greiſe, die mit Jamnier len uche gür
Grube fuhren/vSdichkage wit güs ab

geharmter Bruſt genf! Man
ner, deren Rath t, Weurn,
denen ihr den Ru yrode
ten eures Gelich inh Ange
ſicht geſpien, etier eigenes chchvbrklagendes,

richtendes und verdamimendeb hewiſfen.

Doch



Jt Su. Ja. Dulch du, dergzen Sturmen und Don

net gebeutdie Affte fit rejnigen, deſſen
Fluthen daher rauſchen, die Erde zu be

fruchtenen du aden Menſchen ſprichſt:
»Gr hiehekt ig niuut wejger, der du die

Hixven. n wonige Jelhit Jiiteſt, wie die4
Ge

 ſſ Bil e Salvrcht bliib

II

F Klag



Klaglich jammern ichon die Pflege
Tochter des pertoeyflen Hauſes. Mit
fliegendem von Schrecken zerriſſenen Haar,

ſtarrem Auge und bebinden Lippen flieht

Thirza in die Arme der geliebten Sula
mith, ein Thranen? Guß riugt  heiß. an

ihrg. Waligen, der Fun gleitet unter
deni ſtch entiüchegemn Eeiſt, gennach

J

Vierter



 Vierter. Geſang
n:

æchon hatte uch die Sonne, nicht zuoch vin. g. Werken der

n.aeneigtt, als

en vetrat.

J

en er, biet ijt Autat und
uene ſch damit antet Zem be

Baum nieder;

a 7tetene ru unnenr unn wternh al. i

ütten die ützn Behali
T

noch ſahen ſie ihn und bebten.
niſſen herbor,ne janen ihn und ſtutzten,

F2 So



84 Z: 3:So ſtunde Adam, brezeichnet vom noch

unbefleckten Bilde des Allmachtigen, in

paradieſiſcher Hoheit im Reich derr ihm
unterthanigen Thiere; ein ſolcher Strahl
der Herrlichkeit des HErrn umleuchtete
das Angeſicht des Gorechten; Majeſtat

blickte aus ſeinem Auge, kein Geruch eines

Thier:Menfchen buftete mehtt aus ſeiner

attentra

T jch anmelne rebnt ihten—u*
vom Wind des gemn ſr fheinerten,

die furchterlichſte untet deln Thieren vbmn

Gefuhl der allmachtigen Kraft und ehr

erbie



S c Jerbietigſt ſich entfernend lagern ſie ſich.

rings um ihn her.

J

Zum̃ Tod ergeben, ohne Erwartung

eines  Wunders zum Leben, achtete er
nicht der Werkzeuge ſeiner Zerſtorung.

Einsdhage ihin-An, uher  den langen Lauf

ſeines Lebans mit ſeinem HEnRM reine
Mechnung zu haben, entbunden zu ſeyn
uber alles, was Vergebung bedarf und
nur einen Gewiſſen, vollendet im Ge
richt: der Aurietligkett, verſammelt zu

wulven zuſunen. Vatern.

1.
i sttJns Achtelichaellenh dem Auge, das

Herzen und Nieren prufet, faltet der Ehr
wurdige die Hander die ſo oft in brunſti
gen Ghebeten vor. GOtt. gerungen haben:

Ka uuft er, und ein OSttrohur bußfertig

glaubiger Zhranen folgt ihm nach, o! daß

8 3 dann



z6 B: G Bdann du mir nur gnadig ſeyeſt! daß mir

dein Angeſicht leuchte in Erbarmung!
verurtheilt von Menſchen, ſprick du in
meiner Stele:Friede! durchleuchte mch,

HEMdt und mein Jnneres, lantere es—
als Gold, durch Glut, von allen Schla—

eken, die mich unfahig machten, OErr,

zu erſcheinen von dir, Wollig gnache mei
neis Glauben, feſt: mejnae Geele, groß

mein Vertrauen, ukrfließend meinen
Dank, meim letzker fauch preiſe duh.
wann mein morſches-Gebein zermalmet

wird von den, Zahnen dar öwen. Ol
darf ich hoffen? HEi Ott meiner
Vater? ja mein Clauberſtekret ſich auf

veine Verheiſſunhdirdverlaſſeſt mich

nicht im dunkeln Thal and inein Auge
wird dich ſehen,GOtt mein Erloſer!

Jn deneTagen des; Zorns ber dein ab
trunniges Jſrael haſtdu Riich. in zatet
Jugtgend in diß ind verſtoßen, und an

J den



S. G 87den Hof Nebucadnezars gebracht; ſechs
zig Jahre habe ich in dieſem Land des Un

glaubens gelebt, mehr, wie du HErr
weißſt, unter:Angſt und Thranen, als un

ter Ruihe dund Freude. O waren deine

Perheiſſuntzen nicht mein Troſt, du
Welbi mekags Geiſtes  Kraft geweſen,

wie vft. ware ich vergangen in meinem

Gunmi Awie ware ich verſunken bey  Vir

ſuchungen ohne ahl: Ja deine Kraft
ware innir Schſtachen machtig, deine

Weisheit leighundnechitte, du gangel

auſt?michan der: Jugend, du fuhrteſt
mich; ini Alter, dein. Geſetz ware meine
Leuchte, degß ninann ucht hleitete n

dem Weg doidhe Geldte. Du ließeſt
mich. Gnade ſinden vor Melzarn, mich

nicht zu bernnteinigen git: verbotener
Speiſt, du pflanzteſt in mein. Herz einen

tlun Eindrdtk: Uiner nahen Allgegen

rwerkpumd. gewohntel: meine Seele zum

g 4 ſteten,
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ſteten, zum vertrauten Limgang mitk dir;
Oswelch Lob ſoll ſth dir! brinrgen r alle

Starkungen, Troſt, Zurechtwetſungen,
Zuchtigungeu, die du mir dabey gewah
ret haſt. Du legteſt mir  ſelbſt die Ge
bäe  in den M und und: du euhorteſt. ſitn

vie. ware ich averlaſſen ſohctw ich url
an ich hielte. Wit dunre ich dibmoch,

HERNR moin GOTvor. dilr Sgule
worinn dernmich, Nenevonndem GetumD2
mel ünd Greueln canchtbgotknrhen ofs

zwolf Jahre in: Äfra berbopgen haſt, erbig

unverggßlich werdet mir diegcelige Tuge

ſeyn, die dun mit  beinenerenen Kuechten

Afuria An E qhaſelbſt zu
ve auubringen läſſen rtra des Heilsn in

welchen du inich deinet hohen Offenluth

rungen gewundiget haſt:  Die; bin ich
ohne Bekufnan den. Hoß  der Ronige ger
gattgen, und dein iugletichte nnk,
HErr, habe ich Wehlgefallen. gehabedan

dem



S.. 39dam! Schimmer der Eitelkeit? habe ich

diegGnade den Konige nicht mehr geflor
hen, achs goſucht? habe ich ihnen ge
heuthie? Jaberich deinen Nahmen, har
berihnntczeſetz. verlaugnet? habe ich

unpechtes Ciut auf mein, Seele geladen?

hutte icheemaeinem vjolt nicht lieber
Maqpgohgumd œxnuiach, als mit Darius
Koſt und Laſt der Kllrigt. getheilt? wa.

re mir, mein Beruf tus Eigen-Licbe
oder nurunus Wehprſain. gegen deinen
Willen roichtin rinnnine hraglich? habe ich

ihn dir nicht raglich aufgeopfert? wart
ichmichtubenin. Sonnenſchein dbes Mor

gons. ftets auf demabbltigen. Untergang

des Alennt gefalcurnobe. ig nicht deie

nen. Reur nprey bekantt unter den Heyr

denſ ie aue methr. gewunſcht, als
ahm groß dnd anbetungedpurdig zu ma

achenbor raltzn. Vblkern : Dein Schild
habe: ich ebemeht vffentlich getragen und

F5 der
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der Schmiach deines gefangetien Volls
mich nicht geſchamet? hat! einstgeſuuf

zet, das ich verlaſſen hatte ?eda dunmich
Statthalter in Edom werden hießeſhhar

eine Wittiwe, hat ein Wahſe ulur mich

weinen, hat das Volk uber.gnich. fluchen
muſſen habsoach der Winde mich uher

hoben? haben ich. mei Gewalt Miß
bragucht? hten unrechte Vefehle
veranlaßt habrnich ſie ſelſtrvollzogen?

habe ich den armem Getechtem verlaum
det und den reichen Laſterhaften geſcho

net? hat mich Menſchen Furcht und Men
ſchen-Grfalligkeit, hat mich vnrgebliches

Herkommen, leinich ein. Wotwanb
menſchlichen Annnenn je verindggr khn
nen, deine Stilnne  gu mnebien nn
mein Gewiſſen zu betrubenn gheue ich jr

auß meine Kraft. was  gewagun habe ich

r.

meiner Einſicht amd  Werskunnt gekraut n
ohne dich ge fragen, im Alemrn wie im

Groſ—
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Großen; habe ich je mein Leben hoher

geliebet, dann dich? ſo richte mich,
HErr, nach deiner Gerechtigkeit.
Doch, HErr, zunne nicht mit deinem
Knecht, der ſich unterwindet, mit dir

zu rechten, o wollteſt du mit dir han—
deli naeh Recht und nicht nach Gnade,

wie wurdr ich vor. dir beſtehen? wie vie

les habe ich unterlaſſen, ſo ich thuln ſol
len? vie vieles habe ich nicht mit der

Treue, kmit dem Kifer, mit dem froe
hen Muthegethene denn ein lauterer Ge

horſaim enkein kindlicher Sinn gegen
deinei Wege und Befehle erforderte wie

ſchlapt mich. meinr ganztj Sundlichkejt
vor dir nieder? vwer mag beſtehen vor

dir du Alkerheiligſter? du abiſt gerecht,
aben wir müſen uns eſchamen. Doch
ſpuichagletur Seelen Leben, ſprich mei—

nem vherzoerAurgebung zu, ich bitte

nur, HEogh  hoffe nur auf Barm
herzig—



J  G
herzigkeit. Ja darwherzig biſt. du, von

groſſer Gute und Treue, dit allein ſehe

Ehre, Glorie deinem herrlichen Nah—
men, ich ſehe von amir hinweg, mein
Glaube blickt allein auf dich, du biſts,
der mich geleitet, gelehret, getroſtet, ge

ſtarket und erhalten hat, dein iſt mein
Leben, dein ſeye mein Tod jn dieſer' von
vir erſehenen Slunde, dein werde ich

a g
7 J

Ein Engel verzeichnete goch die Gebr

te des Gerechcen, wurdig belbahret zu
werden im Buchnuber Mriligennglaerge

druckt von dque groffen Geiſtes Kgnpf
des ſchon entwichenen Tagtohtr Gelisbte

des HErrn tdie muden Augenntieber ſchlo

und in ſanften. Schlumme:u dabin vnt.
Noch quolle, oive dankhareun

dem ſich ſchlieſſenden Auncteervor, die
ein Engel ehrerbietig auftee „um ſe

Ju



gq. W 93zu ?ſammlen in den voll geweinten Be

cher der Martyrer Thrauen, rief am Ta
tge des Gerichts zu Perlen in den Sie—
ges-Cranſ doe lleberwinder, die ihr Leben

nicht geliebet haben bis in den Tod.

 it v
k teu ν DDnn Aietiiti 1*192

So deluſſen, ſo anbeſgt geht die
Geele des Gerechten als in einen Schlaf

in die Arne. des Codes uber. O Gluck
eines! auubheſbbnren vGewiffens! o Wur

de en;tnundigten Geiſtes! Doch
aunernrdentlichen Gefuhren wird auch auſ

—u

J

ſerorventliche Hulfe, nigptgemeinen Prort

ben ungewohnliche Erquitkung zu Theil.
Unter den Butern drs ruhenden Patriar

chen waren eben die Engel; Wie Davids

Pſalmen und Harfenſpil, xAſſaphs To
ne und Salomons Hynne begeiſterten,
wann ihr hohes Lied das Gluck Jſraels,

die



un

Die Brunnlein der Stadt GOttes, die
Seele, ſtille zu GOtt, der ihr, hilft,
den Freund, weiß undroth, auserkoh-y
ren unter vielen tauſenden beſngen. Jn.
himmliſch ſanften Melodien der Geiſter—

Sprache ſpielten ſie in die Seele des
ſchlummernden Propheten und ſympatha
tiſch ward ſie nach Jeruſalem. entzuckt.

Unbeſchreibhthes Kefithl! Er ſahe ſich
in dem Tempel am großen Merſohnungs

Zage, um ſich, die Chore. det Pruſter
betend und opfernd vor die Sunde des

Volks, den Hohenprieſter im: Schmuck
des. Heiligthums Vergebung verkuntagend.

Die ganze Schagr fiele zur Erde, dem
HeErrn zu danken,: daß er gultig iſt und

ſeine Barmherzigkeit ewiglich, wahret.
Nach eineuulangen Selah! erhube das

Chor der Levilen und die Reigen der
Sanger und Harfen; Spieler den mach

k tigen



P  B. 95tighi JubelTon: Lobe den HErrn mei
ne Skele und vergiß ulcht was er dir

Gutes glkihan hat, der dir alle deine
Sunden vergiebt und heilet alle deine
Gebrechen  vh demn Leben vom Ver—
deüben erloſet, der  dich cronet mit Gna

de und s Barmherzigkeit /er deinem
Mund arohlich· machetiid du wieder
jungwwirſt. win ein Adler. Der HErr
ſchaffet GEachtigkelt vind Gericht allen,

die Unrecht leiden. Sein Geiſt ward
von delahrhaſr Empfinbirigen vfb erha
ben, vrrf auchie: ſchlafende Hutte davon

belebrnhud ſtile! in ejn. Halielujah t
lobe den SErru mntinẽ Geele! nach dem

andernnne, keglches: die Engel
niederſtukend vortern Allerheiligſten,

wiederholtrn. ac a—,
ure



56 —iSchott ſare dit dritte: NachtWache
umter dieſen rt ſeiligen-Behelherun

gen zirEnder als der Erzeknden ſich
zugeſellet, derdben mit Feuer diz Al—
tars boruhten Minh uins von derh
Schmerzens Manndjeugen heiſſen „der
um. unſererMiſſethat willen  varwundet

und um lunſerl Eunde guillen hlagen

worden, aijft dem Rie EStme nit
wir Friede hattai: in du

unden wir gelhelet ſind.n

721 pre, nn

uuue
Er winkte ſelen Brubenunhe Paufe
zu, Wweil et  drili Glſnbtent dgg glibſte,

ſo ein Stexybkecher zülſchauen ithig ware,

offegbareühn. Eruuchche ihn ini· Geift
nach Golgatha und zernte ihtn Ehriſtumi,E—

den Furſten des Lebent rwie e nach
zpweh



S. 97zwey und ſiebenzig Wochen in Schmach
und Verlaſſung, ladend in Schmerzen und

Wunden, hoheprieſterlich beteud geo—

pfert werthn ſollte dor die Sunden der gan

zen Welt. Er zeigtt ihin den heiligen
:2Leichnam, als mit Furchen durchzogen von

Srrienddeund hundkn, dikwunderthatige

Hande düdchlbhret, die Füſſe, trieſend von

Blut, die Augen voll bußender Thranen den

Mind loeiend betaid Und efergnend die

aufsgſte lne und aus ihr Stromlein

Waſſet ündeBlutt Quellen ewiger Ver

gebung, cſer- Vilſobnung, ewiger

Furbitte; enn Mchens. ee Diß ſa

Le er, milde Rothe uberfloſſe die Wan
Fen, beugende Zerknirſchunt vezeichnete

die Mine, di Augen quollen, die

G Bruſt
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Bruſt erhube ſich, die Hand lenkte fich
zum Herzen, die Lippeli bebten und ein

tiefer Seufzer brachte die Wortees

Glaubens hervor:

Auch fur mich!.



J

Junfter Geſang

4.

 er Leiche gleich, von melancholiſchen
D  akeln begleitet, ſchliche
Dagi n Pallaſt zuruck, indem
die bfnge gefattigte Mord

ir

anr —S— JIn Ven i getretten, wo das
BlutGericht dit Gerechtengeheget wor

den, warfen ne ſich hundiſch zur Erde,
anzubeten den Konig lleberwinder. Doch

Zorn. entbtennend im Blick des Hel—
ven entriſſe ihn der Notte von Verra—

G2 thern,



100 S: h
thern, ſchnell eilte er in das innerſte
Gemich und ſchmetternd warfe er deſſen

Thure hinter ſich zu. Unrnh umflatterte
die Stirne, Schwermuth walzte ſich in
der edlen Bruſt, mit geſchlungenen Ar
men und wenr geſpanntem Schritt aufc

und niedeckhreitend vberechnete Er die

Verhaltniſſe der Gerechtigkeit ſeiner Hand
lung gegen die Großt ſeines »Verluſts

Muſbtn begingth die. J v zuverriagen

So hatte
Jnnerſtes
der meine

ware, ſo

konnen.wohl ſyaviel. unt er je v

de Ausflucht. in rgegenn n Fall
nicht zur klntreue machen, daß ich ihm
vielmehr Dank wiſſen wurde, mir. den

Weg



 Br rotWeg ſeiner Errettung zu offuen, ohne
mir ſelbſt zu ſchaden Selbſt
ſahe Er doch ein, daß ich den gegebe
nen Befehl ohne Gefahr meiner Ehre,
meiner  Crone und meines eigenen Le—

bens. icht zurucke nethimen. konnte,
hatte Er nur, dem es ſo, leicht ware,
zu gehorchen, hatte Er doch nur auuch

dißmal ſich, gedemuthiget, hat
te Er, wie gerne hatte ichs ihm ver—

geben, lieber alles gelaugnet. Aber,
o unglurkſeeliga Aufrichtigkeit, mußte ich
auch dieſze uerhetfahren, daß. die Weir—

ſeſte ſich ſelbſt oft am allerwenigſken ra:

then konnen. Armer Freund,
Hnnglucklich durch eigene Schuld, ware

dir mein Blick voll Wehmuth, ware
dir ſelbſt der Ton meiner Rede nicht Zei

us genug meiner innern Geſtunung?
Dliebe mir daun noch eine andere Wahl,

ſelbſt verlohren zu gehen, oder dich preis

G3 zu



102  G8 5.zu geben? ware Er doch, wo ich
auch mein eigen Leben vor ihn. gewaht,

nach mir das erſte Opker der Waith
ſeiner Feinde geweſen! habe ich nicht

alles gethan, um ihn zu retten, was ich
gekonnt

J

—uuuues
 Gekonnt! doch welch qualen
der Vorwurf umwblket meine Gedan
ken? Jal! eher werde ich niche:
vuhen, anderſt werde ich mich nicht tro

ſten konnen als durch die Uleberzeugung,
daß ich. zu ſeiner Rettung alles gethan,

was in meinen Kraften geſtanden.
Doch wie? ſollte ich wohl zu leicht ge
glaubt haben? ſollten mich Tomar

und Rabal gar hintergaängen. haben?
iſt das Geſchrey des Volks, iſtrver Ler
men in“ der Stadt, iſt das Mißvergnu
gen meiner Diener ſo wahr, ſo groß gen

weſen,



B. S 103weſen, als ſie es vorzuſtellen gewußt?

aund wann auch? wie oft hat meine
oloße Gegenwart die Aufruhr des Volks

geſtillt? haben ſie nicht ſonſt,
die Treulofen, var meinem bloßen Blick

zaezittert? ſollten ſte Verſtand,
Pillteunſte Liſt genug beſitzen, die Ver—

E—

gdotterung. meiner Macht bloß deßwe

gennaugegeben zu haben, um eine Sache

an Daniel, zubekegnmen? warum
habe ich ihn nicht, dem ich ſo unum—
ſchrankt getrauet? uber dieſen Befehl
zu Rach gezoden, jehe ich ihn unrer

zeichtet? ſpine Kheisheit wurde die
wahre Vewieg:llrſchen errathen ha
ben, ſueijnd  ſie frecher geiwor
den, als-ſonſt, da ſie, ſich hinter die
Ehre meiner Crone, hintar die Heilig

tzit meines Wortg zu verſtecken gewußt?
ſtunde doch bey mir die Er

klaärung, die Entſcheidung meines ei

G 4 genen



oa  Gl ggenen Befehls, haberich ihnen,
nicht meine ſchwache Seite preis gege—

ben? habe ich mich nicht zuenſt von
Betrugern befuckgn laſſen? Ge
horſam gegen meine Jrflehle, Anſehen,

Ebrfurcht, ſchwachp Stutzen.
meines Throns, wann ſit nur „dahiuf

reichen, meines tteneſten, meines beſten
Freunds mich zu, bepguben, ckauritt

Ouchexheit meiner  Qegpalt, die. ich von;

der Entſcheidung eigenüutziger Selaven u

gewarten haden ſolle! habe ich die Sache,

habe ich glle ihre Umſtande unterſueht.?

habe ich ihn ſelbſt. atnugſam gehoret?
was wurde er mit ſejner Mechtfep
tigum, zij meiner Beruhzdung, zu Ver
ſchamung ſfeiner Anklager, zu ſeiner Ret
tung vorgebraght haben? doche

ich ich wandte ihjn zen Nü
cken w ich gabe ahn preis, E
ichh o Freunn v Daniel a dern

I— Blut



Zt 105Vlut haftet auf meiner Seele,
noch hatte ichtrdich retten konnen, ehe

dann gh ſiggelte, o Gerechter!
ware. dil der Lohn deiner Treue? ware
diß derktBeiweis meiner Gnade?

ſechzig: Jahne unter Nebucabnezarn und
Velſazern delhgaſterbafttſten der Koni
ge,nech erhierte ſich deine Tugend,
noch ward ſſtets. deinerllnſchuld gerettet

und drer ich deinen Werth er—
kannte, ich Ach liefere dich
in die Grübe des Todes! Schmach
ſeye aber mir, wann die Nachwelt nach
tauſenden der Jahre in igeiner Geſchichte
leſen witd: Imerſten Jahr. ſeinex Re.
gierung kielie Darintz denehrlichſten Mann.

des Reicht, ſeinen Fueund, den ſechs-

zig Jahretin Neid bezwingen konnen,
auf: die Anklage eines Boſewichts in  die

Kiwenr Gruben werfen; wie wildeihn
ſchon iho das Volt beklagen, datz ihn—

GBG5 liebte?
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liebte? wir werden alle trauren, die
ſeine Unſchuld und Tugendgekannt  der

de' ich nicht als ein Zaghafter, dor ſich

vor demn Schatten eittes Aufruhrsn ge
furchtet, werde ich nicht als ein Tyrann,

aks ein Undankbarer, werde ich nichtaals
der Niedertrachtigſte aller Menſchen

von  nun an angeſehen werden? Ha!
ſoll Darius geſchünder herden, ſo tref
fe erſt euch ſein Zorn, Rache: komme

über euch Verrather!
5

Noch ſprache Darius flanmnende Wor
te, als Rotal, der Cammerer, die
Thure des Gemachs offnend, die! Stun
de des Abends-Eſſens verkundigte. GEin
Wink voll drohender: Macht: ksate ſchnell

wurkend genug, ihn zu enuſernen, das

Chor kriumphaliſcher Sunger ſchwiege,
ſchreckliche Stille erfullte den ganzen Saal

ſie



S: S r 107ſie ſahen ſich an, die Verrather und er

blaßten; nochmals ſahen ſie ſich an und.
erbebten, ihr lauſchend Ohr vernahme
furchterlich gedampfte Tone aus dem Ge

mach! des Roniges und ihre Seele

ſchauderte.

J

be Rotal den Verſchwornen ein Zeichen,

ſie ſchliechen ſich, Wuth im boſen Gewiſ—

ſen tragend lairſchend vor Angſt im Bu
ſen, heimlich davon und verſammelten ſich

im Huuſe Ebuls des Schazmeiſters
Him iſt er, denezjude, erhube Rabal, und

wits kriner. vrchdir bermocht, das habe

ich endlich ausderichtet, den zu ſturzen,

der noch allen andertr Ju liſtig ware.
Doch, ihr Manner, ſollten wir unſerm—
Feindr eine Grube. gegraben haben, in
die er unsſelbſt! nach ſich zge? Was

ſoll

4

Winkend mit dem tuckiſchen Auge ga
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ſoll der zornige, der verachtliche Blick des
Konigs gegen uns, die erſte, die getreue

ſte ſeines Reichs? an ſtatt uns Dank zu.
wiſſen, ihn von dem ſchadlichſten ſeinkr.

Diener befreyt zu haben, vorbirgt er ſich
in das Jnnerſte ſeines Gemachs, ſcheint

es doch, als ob es ihn, den Juden, dar
betrauren wolltez. Doch wir habens ge
ſehen, alle haben wirs geſehen, mit wel

cher Gleichgultigkeit Er unſere EſFfurcht,

mit welch ſpottiſcher Erwiederung erdie
wichtigſte Vorſtellungen aufgenommen

hat, o! ware es bey ihm allein geſtanden.
furwahr! er harte ihn gerettet und keiner
von uns ware ſu gut geweſen, deſſen el ge

ſchonet, iſt es doch danijh ſo, als ob ihn

weniger die Ehre ſeines worts, als, die
geglaubte Gefahn vines Aufſtanbs vewo

gen hatte, den alten Ungehocinen zu be

ſtrafen, wie hat er ihn vertheidigt? wie
hat er ihm ſelbſt Grunde ſeiner Entſchul

digung
4



ve  r 10ovigung zuzuſchieben geſucht? welche Un
anſtandigkeit! welch.offentlich bezeugtes

Mißtrauen, daß er die Thure der Lowen

Grube verſiegelte! Furwahr, ihr
Manner, ke meinem Bart ſchwore ich

und bey den Grabern meiner Vorfahren,
der Zorn des Koniges deutet weniger
nicgt: als uns ſelbſt, ich kenne ihn, ihr Per

ſerzt ihn und ſeine“ Meoiſche Art, ſein

Stillſchzveigen iſt Rache, erifnnt auf die

ſicherſte, auf die ihm am mindeſten gefahr

liche Weiſenains alle zum Vpfer ſeines
taſſes zu machen, den er uns von der er—

ſten Stunde ſeines WReichs nie ganz hat
verbergen konnen. Mit Liſt hat er uns
uberwunden, mit Strenge will er uns nun

regieren ha! daß ich den Tag noch
erleben muſſen, einen Undankharen zu die

nen, der uns die Crone zu danken hat, wie

hae er uns gelohnt? ſoll ich darum mein
Vaterland in der Hand einet Fremdlings

ſehen?
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ſehen? Perſiſch Blut lebt noch 'in
mir, eher ſoll dioſer Dolch mein eigen
Herz durchbohren, ehe ich Cores den. Un

dankbaren wieder zu ſehen verlange Euch

ſeye euer Schickſaal doch Rabal
redet und ſchweiget nicht. v. Noch Ein
Wort! wißt ihr Manner! lebt Darius
den Abend des morgenden Tages, ſo ſehnd
wir verlohren. Theudr genupwwill ichihn,
dieſen grauten Kopf, verkoufen, Lin jeder

ſorge vor den ſeinigen. Du haſt
wahre Worte geredet, ſpricht Ebul, der

Jude Vaniel iſt.todt, des Juden Freund«

unſer Feind, Darius, der Perſen Feind
lebt und lebt er, wie Rabal ſpricht, noch
eines Tages, ſo ſind wir alle des Todes.

Noch iſt das Volk in unſerer Gewalt,
noch dauert die Freude uber den Fall des

Juden, laſſen wir das Trauren des Ko—

nigs, laſſen wir ſeine Begegnung gegen
uns ſelbſt kund werden, erfahrt er· wohl

gar,



S: S 111gar, daß wir ſelbſt den Tumult im Pallaſt

erreget, ſo fallt der Haß auf uns und das
Volk. von unns abzuhalten, wird ſich Da

rius am wenigſten bemuhen. Bemuhen
failt Tomar ein, weniger wird er
nicht thun, als die Juden ſelbgt gegen uns

aufhetzen und tauſendmahl ſoll er ſterben,

ehe nogh einnſjähl ein Jude einen Per—

ſer beſchimpfe.  Allah! Allahl ruft die
ganze Nottz, fterben ſolle er, wie Bel—

ſazer und Tod uber demm, ſo ſich uns
widerſetzen will. Sie, ſchmdren ſich den
Eyd des Hochverraths, beym Trunk der
Freude. des Nuttagmahls den Konig zu
uberflla. ge ſchwuren ſich, ihre Weiber

1.*

und Kinder in. den Bund des Meineids.

zu ziehtn und. raſend ſchreyen ſie von
Blut, Tod. und Jerwuſtung.

5 248 u

7



112 S: S 88.Der Hahn hatte ſchon die zwor Natht:

wache angeſchrien, als Darius nuthelm—

mer wehklagend ünd ſeufzend-mut ſtets

ſich beſchtildigend, in dem Gemnch geft und
nieder: wandelte. O wiegſo fehr'iſt. die

innere Schaam einer großen Seele uher.

ihre Schwachheiten von der beſchamten

Verwirrung eines ſchlethten Menſghen un
terſchieden! Jdeit entft ernnzieunentſchind

bare That ſichuaus n uuu ſchlagen,E

nicht mehr bemuht, die ENn eninde
ſeiner Rechtfertigung bey ſich geltend zu

machen, mit wrichterlicher Gererhtigkeit

ſeine llebereülung prufend rr ſhhſelbſt

verdammend, uberliefn en ſich, ven vollen

Empfindungen des Gchnezeng iah;
ren voll. Rene, ſo Riegriſches vrueoch
nicht verzehret hatte, rgllten airbenen gen

Himmel gehulpnen. Auggn des Helden

herab. iti w

—Q
Stunim



B  W  arzStuümm gemacht von lleberzeugung der

Gerechtigkeit des ſich ſelbſt geſprochenen

Uttheils, fich ganz verſenkend in die Tiefen

verdientenraurigkeit warfe er ſich auf das

Ruhe Bette, verhullte ſein Angeſicht und
ſuchte den. Schlaf, den Troſter der
Betrubten.

J uh
Er: kainen und mit ihm das ganzd
Gefolg gaukelnder Traunie. In den Ar
mr der traurigſten der Machte endlich einge

ſchlllenniett) henge vie Bruſt, mude der

Klainy kauin an langſamer Ju athmen,
ils  deo Gfiſt ſchrecklicher Traume ſein

Augſtgeſchoß cuf ihnhabdruekte. Heftig
auffuhrend ſchricgte Achrdwen! Hulfe!

 Kwen! Vergebens runge er, aus der

gewaltigen Hand ſich loszuwinden, ſchwer
hatte der Konig der Schrecken ſein ſchwar

gjet. Gewand uber ihn ausgelreitet, brul—

lend hatten die Lowen auf ihn zugeeilet

H von
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von weitem ſtunden Rghal und Tomar
noch heftiger ſchrie er ihnen zu um Hulfe
und Errettung, ſie ruhrten ſich nicht, die
Verrather, zornig ſchuttelnd die majeſta
liſche Mahne hatte ſich ſchon der gierigſte

der Lowen aufgebaumt, ſchon hatte er Blut
aus dem gluhenden AÄuge, Tod gus dein

bewafneten Rachen ſpuhrend mit. der rau
beriſchen Klaue ſeine Bruſt gepackt, als

Darius von feiriget Erſhillerung ert
wacht und trieftnd von kairem Fodes
Schweiß in allen Gliedern bebte: 5te

ſcheuet Blick um üich her  wars ein
auÜ· 2Trauui oder lebe ich noch? Ein Getante:

veDes haft dů an deinenn greint derbientj
ktin Wort, kein lauter Seufrer, nur lai
ſam aufgehobene, dann wieder ſinkende

9Hande wiſche Vrichte! welche
J

Geſtanbinſſe! w ret
E—E Er



Z: Sr 115Er richtet ſich auf vomdager, um ſchwer

muthigen Trainnen zu wehren, lehnt das
von Kummer gebeugte Haupt auf die Hand,

die norh an  Morgen dieſes Tages Danieln

zwige Treue geſchworen hatte, und lauſcht
auf den Anbruch. des ihm allzuſpat erſchei

nenden Tages. D

Der Gott, ſo auch den Hedden nahsiſt,

obſie ijn fühlen und finden mochten ſahe
Zẽlr nle ſwung und Rfur in der Seelz des

buftelidin Konige et gebote de Engd,n

—BD—feen zuetſcheiſen indenn. emach des

tiaurelen rlatchen. chlnnerti

JJ

de zelletn eiheben fich aus der Wand—

Er uieſt

7. all 7 e5— J 4 v4*

er Gott Daniels hat dir deinen
Ftennb genommen, weil du dir gttliche

Ehre gegeben haſt.

2da Hz2 Darius,
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Darius, noch nie Pharadniſch verhar

tet, ſtaunt und ſinkt voll zitternder Ehk
furcht zu Boden: Unbekanntes Weſen,

Apricht er, ſo du der Gott Daniels biſt,
biſt du machtig, ihn zu erhalten, ſo wilt ich

dich anbeten und du ſoliſt der Gott ſeyn

mein und meines Volks.

Die Geiſter det Zhhlüeln vorden Anblick des Engeis gewnwen om ſufo

tes Genie wiegte den Kdnig u nnu
cknben Schlumunt nochmals ſgheer geh

traumend an der wen Grybe une in der
ſelben Daniel mit gefllregen Punb undJ

nA

nc He

betenden Abpen, dil wenrunj on ne ru
bend und ſchlafent den ſtnrcht v Aurtn

uigehen mitrngr Wachegn

ender Gellalten.
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27 84SMoch ware der Sonne gůldenes Haupt

V/v. in trube Wolken ſpaterer Morgen
Rothe verhullet, noch ſchwiege das gauze
Heer.der Bogeleols auf der erhabenen Ee

dexi acnnqrragend an dem Gemach des

Koniges,Philoniele um den Verluſt des

treneſton der Gatten Elegien voll Zartlich
keit und Wehmuth angeſtimmt. Erwacht
von den Melodien der tragiſchen Sange

rin horcht Darius, und blutend von ei
genem Sthmerz, vermeint er bey jeder ih

rer Klagen ſie rufe: Daniel! armes Ge

H3 ſchopf/



urts

ſchopf, ſpricht er, den beklageſtdu, der vh

ne deine Schuld verlohren gegangen, dein

Verluſt iſt zu erſetzer, doch mir
wer wird miche troſten? mein Vera
luſt iſt unwiederbringlich

1 S— 5 J 3

Der ſchreckensrvollen Erſcheinungder

zwiefachen Traume ſich enrinnernd entſte
hen in ſeiner Ejreler rih ch nie uripfuntene

ſtarke feurige Bewegumngen Nirht. rech

nt ich ſpricht er: beh ſich, auf meine Wun

ſche, noch minder. aufdie-Brunde  meiner.
Eutſchuldiaung, mein  wird rwig die
Schmach hlleiben, einen Gorechten verdam

met, meinen Frennd aufgeopfert zu habun;

taufende fielen vopuneinen Augenbdurth

diecharfe des Schwerdisninter denſelben

wahrlich wurdige Mannech  ale hat mir«
ihr. Tod geahndet, nie iſt ihr. Geiſt wieder

gekethret vor meinen Geiſt/welcherr Nann:
muß



Zi n riymuß ein Daniel in den Augen der Got
ter ſeyn, die ſeinen Tod durch Erſcheinun—

gen verherrlichen? nie ware ich ein Trane
mer, kaum ſchkleßt ſich von Rummer mein

Auge, ſo ſehe ich Lowen und Daniel
ſo wars, wie er mirs einſt erllarte, der

Unſchuldige, daß ſich ſein Gott, der Gott
uber alle Gbtter, an.keines Meunſchen See

le inbezeugt laſſe, zur Warnung, vzur
Lehre, gum innenn Gericht ihrer Tha
ten, damit fie keinnr Enrſchuldigung: ha

ben.: wurtrunir. die furchterliche
Handy witr allzundahr in ihrem Aus
ſprlicheheuder erſchienen, doch nicht
will ich rechnen auftmich, ſollte abet der

Gott, dem Daniel Uieb genug ware,
um ihn ſeibſt zu rechtfertigen, ſollte er
wohkſe machttg ſehn ſeine· lUnſchuld
vor: dent Racheir: der Lowen, ſein Leben

vbr vent Tode zun ſchictzen? ſollte vder
Herilichee go Sabrach und Mefach in.

234 H 4 den



20  chden Flammen unberſehrt erhielte, noch.
leben in unveralteter Kraft? um auch—

dich, du Gerechter, dein Angeſicht.
hell wie die Sonne, unverſehrlich zu
machen, ſollte mein Traum,. da ich.
dich ſorruhig und unverletzt unterden Thie

nen ſahe, nicht mehr als nur ein Traung
geweſen fenn? Du. Gott Dauiels, dem
ich hre, vhne dich zir, kennenz biſt du

lebſt. du, ſo errettn nenſt  den. du liebeſt,
deine Macht ſehe ſtatker, alssder Zahn.

der Lowen, deine Weisheit bedecke meine;

Uebereilung, kaun ich todten, ſo zeige, wie

ſehr du großer ſeyeſt, da du lebendig

machſt. cm,
l—

21ruieVen dieſer geheimen Hofnung helubet,

Von dieſen hohern  Vegeiſterungen be.
ſtimmt, entſchließt ſich Darius  ſelbſt,/

doch in der Stille, an die Lowen; iruhe
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zut gehen.  Jn der Stille, ſpricht er in
ſichs werde ich es thun, was wurden die
Perſex, die Ueberklugen, ſagen, wann ich

das Whheen bey dem Tod ſuchen wollte?

q. Durch Neben-Gange nach dem Lowen

Garten wandlnd trifft er Joſeph, den.
Leihe Dienzr Dalhels, ſitzend unter einem

Palm. Baum, ſeufzend und weinend. an.
Du weineſt noch ſöricht mit verſtell-
tem Ernſt Dariuq um den, der meine Pe

fehle ubenbettten abat. Aufſtehend.
und gubetend var. dem Konige, nicht wei

veach ſpricht Joſeph, um meinen Herrn,
beſſen Seele iſt in der Hand ſeines Gottes,

wollte aber  mein Herr Konig der Re
de ſeines Kuechts glauben, ſo werden heus

te noch lauſtibe ver  ranen um dein Le—.

un

hen vergonen werden, dich. beweine ichg

Hurr Konig und die Unſchuldige, auf de
ren Rechnung der Hochverrath wird gewal

H 5 zet
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zet werden. Hochvberrath, erwiedert
Darius, du traumeſt, doch rede and
verſchweige mir nichts. Mochntahls
betet Joſeph an und ſprichtn Alr ich
zur neunten Stunde des geſtrigen: Tages

das Ungkuck meines Herrn vernomnien.

hatte, eilte ich nach deineni Pallaft ?n
noch zu ſehen nd mich mit ihm zu letzen.

Sabbi begegnete mir vnf der Helfte des
Weges, ſchon, ſprathe erpoiſt er in der

wen: Grube imdder Konig ſelbfrhat ihn
verſiegelt, dannoch eilte ich, um mit ihm

zu ſterben, der mir lieber wate, als mein

eigen Leben, ich kame an deni Hatiſe
Ebuls vorbey und hörte Geſchrey und Ler
men und unter demſelden Juden Daniel

und Konig nennen, ich horchte. und ver
nahme ganz eigen atis der Sflume Da
bals Laſter: Worte gegen bich, e Wuth
ward großer, ſie tadelten beine Regierung.

S J E—4
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S 123ſie. ſchwuren gegen. dein Leben, jaz Herv

Konig, bey den Seelen der Perſen ſchwu
ren ſte, dich heute zu ermorben. Jch eilte

zuruck in das verwaußte Haus, wir, dei

ne Knechte, die Juden, brachten die gan
ze Nacht in: Gebeten zu vor Jehovah, wir

bathen ühen mit imjuhlbaren Thranen, die

lnſchulv zil retten „der Boßheit zu ſteu

rin, dein Leben, Herr Konig, zu rekten/
Daniel ju retten, uns zu retten und ſeine

Herrlichkeit zuinvffenbaren; ich aber bin

dieſentruben Morgen hiehern gegangen,
obirber herr meine. Seele, durchbohrt
von  Jammer.. und Wehmuth, zu ſich

nahtunn i Niritn ret

gz: i. g
4

a.3ae  e et  0 14 Je
2

 Sothaſt du dann, fpricht Darius
verbergend  den Dyngrimm ſeines Geiſtes,

Hochvettath gegen miich  gewußt, ohne

mir



124 Z 6mir es anzuzeigen. Wie ſollte ich, anta
wortet mit ſcheuer Demuth Joſeph, wie

ſollte ich vor dein Angeſicht gekontmen
ſeyn, da der von deinen Augen entriſ

ſen worden, den du liebteſt? wie ſoll.
te ich Glanben gefunden haben. gegen die,

welchen du den Preis gegeben, dein du
ſonſt alles Alaubteſt? doch Nerr Kloig,

nicht von Ungffahr iſt, daß vie Hand—,
der Vorſehung deine Schritte anherv
geleitet hat, der uber den Halhtern der

Konige wacht, hat dich bewogen, in:
Lieſer fruhen Tages Zeit und allein die—
ſen Weg zu gehen, deiner Weisheit
iſt, die Wahrheit meines Angebeng zul
unterſuchen, ein leichtes wird dir ſeyn,

es zu entdecken, dann Untreue ſchlagt
allezeit ihren eigenen Herrn.
Harre hier; ſpricht. Darius. and wwer
dich fraget,  dem antworte nicht bis ich.

dich ſelbſt. zu. mir fordern Jaſſe unt ſehe d

2. i



 S i jöb Wahrheit in deiner Rede geweſen

ſehe?!

4Der tiefften Gedanken vgll eilt Darius

unbemerkt in ſein Gemach zuruck und

init, gelaſſener Mine befiehlt or, Tor
marn. und Rabal, Sebul, Elack und

AuNabab 5— jedem einzeln, unge
ſäumt zu ihm zu kommen. Gie
erſcheinen, die Verrather „doch wie be

bend D leichtfertige Bruſt, ale
fie ag huns in der gemeſfenen Aniahl

unJen iver ammet a en, in we cher ſie wenige
Stanben vorher den Untergang des Koni

ges veifchweren hatten.
IueE

 Es iſt Zeit, ſagt ihnen Datius, mei
nen  Befehl und euren Rath zu vollzie:
hen iind ineinem ganzjen Volk zu zeigen,
daß ich:khigehorſame zu beſtrafen wiſfe,

J

laßt
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laßt uns gehen, das Siegel der Loven
Grube zu erofnen. Sie gehen
und, auf den Befehl, ſchrocflich u
horen der verruchten Bande, ſchließen
ſich ſechzig der tapferſten von der Me—

biſchen Leib-Wache um den: Konig und
I

ſein Gefolge.

 e  oi
2

1 pun 22 5 D. ül JAller Ahndungen der gergangenen
Nacht eingedenk, lehaft dürthrungen
von Blicken des Glaubens, ſo ihm die
Errettung des Gerechten verſicherten

doch ſchwankend noch zwiſchen feſter Hoft

nung und Fürcht befiehlt er:den Satra

pen auf dreyhundert Schritiz zu warten

und eilt, allein, zu dem Graben. voran.
Nicht kann er. warten,n bia. der. Stein

hinweggewalzet wird, gepreßt von klagen
der Zartlichkeit, unbeſchamt; ſein reni—
ges Herz in ganzer Große zu zeigen, voll

Gefuhl,
v



ge au 127Gluhl daß er durch das Todes- Ur

theil den Gerechten ſeiner Unterthanen-

Pflicht losgemacht, ſich nicht mehr wur—
dig halteud, den treueſten der Diener
unnoch vor ſeinen· Diener zu halten, voll

Herz, voll Empfindung ruft er ihm: Da
niel, Daniel, du Knecht des lebendigen Got
tes, hat dich ciuch derin Gottz dem du oh

ne Unterlaß dinneſt, mogen von den W

wen erloſen
7

h

Der. Prophetruhte in erquickendem
Schlumnet, ein Engel copirte ſein Bild,
ünd Eel hatten er den Ietzten Pinfel
Strich dollender, (norh ſtetzt es inn Tem

pel des guten Gewiſſens) als er, ſeinen Nah

men und die Stimme des Koniges horend,

erwachte.
nl Winper! oDarius! ſcharf hefte

auf. ihn deine Blicke, ſquft quiht ſchon
1

die



Jdie unverſehrliche Bruſt, er fuerdie

Augen, er lebt.
J

J

Du horchſt ja: mache dich. nur zu

Rechtfertigungen, zu Klagen der mißhane
delten Unſchuld, zu Vorwurfen und Be
ſchamungen gefaßt, mit Rachdruck wird

et dir dein Unrecht, mit Eruſt deine
Ülbereilung, mit herben hbmierd. die

Boßheit deiner und ſeiner zreindgnvor
hbalten, unwiederlegliche, .tief in dein

Jnnerſtes dringende Worte. wirſt. diz
horen, von beſchamenden Gefuſhlaavirſt

du erſtummen.
24

e J

O nein! hore, Darius, der Knecht
des Herrn redet; ehrerbietig blickt er
dich an und ſein erſtes Wort iſt ein
Seegens: Wunſch: Herr. Konign Gott
verleihe tdir langes Leben. Nicht wird

er
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er dir Gẽwalt, nicht Undank noch Uhy—

recht vorwerfen, icht wird: er, auf
Rache, Nicht auf Genugrhuung gegen

ſeine. Feinde, gedenken, nicht wird er
deine Vergotterungsſucht rugen, nicht
die Gefahrde deiner Befehle deuten, be

ſcheiden, wie die Tugend, wird er dir
zur von dea Inſchild ſeiter erſdn ſatiM ſech aurzie dauterkelt ſeines Gewiftun

berufen, dié großte Erſchzinung deines
Lebens, den hohen Menſchen, wirſt dir

verlags an der. Gru
vi ae def nt

us L JgrÜ
In IE J

2
J

ct, hat ſeinen Engel geſandt, der.
Wend den Rachen zugehalten hat,

o daßA

tinn. ar, memnAleerhorchſten ?tn einen.

Vein Gott, fahrt der Aufeuſtande



130 WB Zrdaß ſie mir kein Leid gethan haben, dann

vor ihm bin ich unſchuldig erfunden, ſo ha-

be ich auch wider dich, Herr Konig, nichts

gethan.
uul

O wie entfliehen, gleich Wolken vor dem

Strahl der Sonne, Furcht und Sorgen
aue ſeiner Seele Frende vepbreitet ſich
düe ſeiner Nine, wonneſame Beruhigung

Nauf allen Zugen ſeines Aungeſichts, das
erweiterte Aude funkelt vontlignen und
frohlicher Bewunderung, die Rechte ſult

an das in frohligen if ſchlugende

Herz Er lebt! nachlebt Er!  ſo fu kurze.
von unnennbaren Bewegungen unter
brochene Worke aus der vor Freude hoch
geſchwellten Bruſt.

4Eilff vefiehlt Daruuo ennt hefaln
beh dem Stein der Emen: hjrube nn 22.

1

J
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verſammeln, ſiewerden beſichtigt, die Sie
gel und unverletzt erkannt, der Stein wird

abgewelzt und der erloßte Gerechte tritt

aus der Grube des Todes hervor.

izWVie ein Kleinod, gerettet aus Glut
und Flanunen, ſöbefiuht Dawis, er
ſtaunt, den Freund des Herrn: ob ſeine

Erhaltung ganz? ob das Wunder ſeiner
Erlofung vollkommen ſehe? raſch

die: hunt und nicht ohne

lick bes Fteundr, druckt c thm
ur Oighre ju ſlulleir Zufege neuſr: und un

auflbrlichel nabe. 5——

At

J HPHier jſt er, ſpricht er gewantdt zu Ra

but nd Tomar, hier iſt er, den ihr
rttluſtert und den ſein Gott wunberbar

J 2 beſchu
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beſchutzet hat. Jhr aber, ſo viel Eurer
hier ſind, Treuloſe ſeyd. ihr und Ver

rather fahet ſie! winkt er
der Leibwache zu, mit Blicken ent—
brannt vom Zorn der aufgewachten Ge

rechtigkeit. Aur ſchnelle Flucht bedacht,
allein erſtarren. als vom Blitz, von
cbfem Jewiſfenerbückend uber fſich ge—

zuckte Schwerdter, beginuen ſie erſt frech
2*zu laugnen, ihre gWeiber guh Kinder

 Dee: u ii 4 Jaber, indeſſen gleichfalls ſerran gehacht
bekennen noch inehr, als Barhus ſthf

cr

gewutzt, ſie bekennen den vorgehabteni

Porb des Kbagae dei  Antung u des

R ue— 252 r— iPallantes, die,a. deß Reiche un
ter die Virathee. n. WarEü u Je Me, E àreen ffthen ſie um  Guade, uni Vare

J

äigkeit. Grej et ſie, ſöricht det Khnig,
das llrthen ſollen euch. dyr ſyrechetz/ die

es Daniel geſprochen haben. “D
Sie merden gefohfn mit. gräfchen



S. S  z3sGeheul fahren ſte in die Kluft des Ver

derbens hinnd, durſtend  nach Blut er
greifen ſie die furchterlichſte der Thiere

und in Minuiten; kurzem Wurgen ſeynd

ſie zernichtet.

pr e tn,-
uetlich utnf vßt Dariis ſeinentfreund

e J 2 Jbemn: Gekt/ ſpricht er/ her vith erhal-
ſen; da du ihni. vertrauteſt, iſt wahrlich
der allein Ooße ünd Allmachtige, nicht

—S— Hochverrath undſtraft zi haben, den will
ithrvar üller Wiit chten/ den  ich! als

Gbit: Erldgre erfaßtin dann dich hat
etfierrerket idedem Rüchen des Lowen.

Mein erſtes ſoll ſehn ihm dr danken und

ſeine That! zur! verkundigen  meinem

Volk.nit



124 zGeprieſen, erwiedert Daniel, ſeye ſein
herrlicher Mahme, ich gthe hin und thue

deßgleichen.

n

Noch lage das verwayßte Halis in
unaufhorenden Gebeten, vor Gott rin

gend. um Errettung»und Hilfe, nvch
floſſen Zahren. der dankharſten Verchrung

und Liebk um pen; dem wyblzuthun die

Zuſt ſeiner Tage ware“ ale exn, den
man in der Grube, wo nicht, im Rachen.

der Lowen zu ſehn glaubte, dit Echwellen.

ſeines Ha uſes betrate. Nicht reiner, kaum.

vollkommener kann, dereinſt. am Tage der

allgemeinen. Wieher-Belehungdie Luſt.
der ſchon hier ſo glucklichen Seelen, der

zur Zartlichkeit geſchaffenen Herzey ſeyn,

die nach. tauſend- jahriger Stille im
Schooß der Erde nausgerubht,,in Him
mels:Klarheit verſchoönert, ſich wiederum

erbli



S tr 135erblicken und der frohen, der ſeeligen
Stunden ihres irdiſchen Laufs ſich ertn
nernd, verherrlichte Freundſchaft unter

ſich erneuern. Mit Strohmlein milder
Freuden: Thranen ſchlingen ſich Mirza

und Sulamith um die Fuße ihres Pfle
ges, Vaters und Wohlrhaters, vir
Seufzer verwanbeln ſithur Jubel; ein
Eth fugtb wein undern: Er iſt  wieber
da! Er kebel! doart ttrocknet ſich noch
eilig Benjatnin die durehgeweinte Wan

gen/ var eunjh ctte ijt. Eine Stimme,
Ein inieliit ·cbet den Herrn!

mnAn cνn. vναarα  e. Dauel,t ſelbftr  unThrunen  geruhret
von der jnerenLiebe ſeines Volkt winkt

ihnen flülnlich Er ille zu und eilt in den.
mat vnn Aulhetier! atn Abend des

ſtünne Seelt der Hand ſeiJ

Ja4. kend
atsenipfohlen hatte. Hinſin



136 St. Sſ Br
kend, in die feurigſte Anbetung vor dem
Allerheiligſten betetner zu ihm: Prkis,
Ehre und dob und ewiggr Dank ſeye. dir,

du Allmachtiger, du Gott deines Volks,
du Gott anch meines Herzans, daß du
niein zeben hom Tod, wietne Gebeine

vom Verderben erloſet haſt. Wie danle
ich dir Gerr; vorz alle Erkuhrungen,
ptoben Swwrtuugen inh Erauittingen
des vorigen Lagct git. ntt cch, ihrer
bergeſſen; wie dankt ich dir- Jeherahl
vaß du mich gewurdiget haſt, deinen Nah.

men zu bekennen ·vor denr lilglauhigen.
daß du mir Kraft, Willigkeit undMuth
geſchenket, qn adete Waldrhelt lauterlich

zu halten und nichtrzu. weichen: eber. zur

Rechten noch zur Linkan uemig werhe

ich air vor die ſeeligteeaenninn datſetr

ken womit duguirs, ih. Vngeewenochg

mein LAben zr zumr Opn warzbringtu,

ol es: ſoll dir his hum ſehtuin alehte

Zug



S. G 137Zug geheiligt Eyn und mein letzter Hauch

ſoll dir noch ſchworen: daß in dir-rallein
Heil, daß ich in dir ewiges Leben habe.
Wie geruhrt iſt mein ganzes Herz, daß

du die Seele meines Konigs ſo kraftig
aqugefaßt; ja. machtig haſt du an ſie ge
ſchuttert und hurch wunder-volle Wege

deiuer allein. weiſen Zulaſſung und. ſeeli
gen. Lejtung dich ihmrals den. Allgewalti

gen geoffenbaret. Du, haſt den
Glauben meines-Volks, du haſt: gnei
nen Glauheneduth Prdben erlautert, wie

Gold. in. der Glut. Meine Geele ware
gwar  in deiner Hand „uund du. haſt ſie.

getroſteg duhaſt inir alle meine, Sun
den vergebenund mich frohlich gemacht

zu erſcheinen vov dir, du.haſt den Schre
Eken des Aderzihre Gewalt  genommen,

deich ware in den Zahnen der Vwen.
alt iun chlaf abergrgangen in dein Reich,
duwöllerſt dir aber Herrlichkeit bereiten

J5 Annter
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138 S zzrunter den Heyden, Anbetung von denen,
die dir angehoren, daß du der Herrliche

und. Wunderbare, dek ſtarke Retter ſeyeſt

derer, die dir vertrauen: Groß ſehe
dein Nahme bey allen Volkern, geprie

ſen von allen Zungen, alle Lande ſentn

deiner Ehre voll! Darf ich
bitten, Herr, ſo erhalte  diß Angeden

ken deiner machtitenelfe bis ans En
de er Tage undlaß ulcii Erempel ge
ſeegnet ſeyn bey tallſenden/vdle ath rir
kommen:? mache es zu einem tiefen uns

lebendigen Eindruick beytallen, die nach
deinem Willen And Leitung ves  ſchwe

ten Berufs zu warten· haben, Nathge
ber der Konige und Furſten ju ſeym unb

die Wichtigkeit  bes Anftstierkenuernj
das bur ihnen ju getiſſer Vertwoßuntg
vör dir cinverkrauet huſt.in gafedoch tkeir

nen, hem ſonne Geele lich aft auf ih
gene! Kraften es wagen, ohnttgejrufre

—5l Ueber



r r 139Lleberzeugung deines Willens, an die
Hofe der Konige und. Furſten zu gehen,
ſchenke aber auch jedaun, den du ſendeſt

Freudigkeit und glaubigen Muth. NRicht
te ihr Auge lauterlich auf dich und deme

Wahrhen, ordne, erheitere, und be—

ſtimme Dre ganze Denkungs. Art, mit,
Felfen felter Standhafrtigkeit in keme un

gerechte Rathſchlage zu willigen, noch

ungerechte Befehle zu befolgen
Schenke ihnen Benubeiſt der Weisheit
und gih ſchorfos Auger die Fallſtricke zu

erfenieh· und vzu fliehen, die der lln
ſchuld ihnets Horzens und der Zauterkeit

ihrer Abſichten von den. Voſen gelegt

werdenng.: ff umſchließe ihr Heri.
in wahre. Demuth, bewahre ſie vor dem

Jrrliht:ihreg ejgenen Geiſtes, dein Licht,

wwiche aber nie von  ihrer Seite, das,
Wahrtz von: dem Falſchen guverlafig zu,

unterſcheiden?  prage in ſie eine.
ſtete
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ſtete Erinnerung deiner Allgegenwart

erfulle ihr Herz? mit; einer brennenden
Menſchen-Liebe; und erhohe die Gaben,

die du vor jeden nothig findeſt; mit
dem ſtarken Helden-Muth, lieber Gut
und Blut zu laſſen, als mita  Wiſſen
und Willen deinerſtets wache Betimme

im Gewifſen. zu enthoren. Du
lenueſt? dii Alltgutigſtrk)n ulle  Gefah

ren, woniit! bet cnortcuheg bert gd
ſeünizdnet iſt ihhrſcheithaed Krr
vin, Eigennuß, Gochinuth und wilkkühe—
licheiEtwalt ſich Wrhuhauteni tbiffen um

7222221
Monarchenlauch den Klugften, den Red
lichften  ſber fich nur kuf eigene Ktafk
ſteuren wollte, zu beruckenz icht ſeynd

esialleit Lwen, mit. denen inan drohet
vie heſte werden vft durch glatte Worte!

gefal
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gefalletzt entkleide daher  deine
Knechte, die du zum Dienſt einer unter

deiner Gedult ſtehenden grund-verdor—
benen Welt gebrauchen willſt, von Menag

ſchenFurcht. und. Menſchen-Gefalligkeit
und damit ihre Kraft nie ſchwach, ihve

Seele nie erſchopft, ihre Hofnuug nicht

verſunken, ihre Gedult nicht ermudetz

werde, damit. iln Glaube koſtlich werde;
vor dir, ſo Jewohne ſie an dich- in der;

genauen. und ertrauten Gemeinſchaft
des Gghrlgnollerhne. Anliegen dir vorzus

trooeueirud von hir Rath, Licht und Be-
ſtimmung ihres Innern  gu erwarten.

Schenke ihnen Klugheit in ihrem Wana

del. und Betragen, laß ſie, am meiſten
durch ihr, eigen Exempel erbauen, lehre

ſie zu rechter Zeit reden und. ſchweigen,

Vgane ihre Bruſt mit Großmuth, die
Arfulle des Neides und des Lugen. Gei

ſtes



r42 S rſtets zu verachten; llehre ſie
doch, ſtets Acht haben auf ſich ſelbſt,
damit der Verſucher nicht Raum uber

ſie gewinne; gib, daß ſich
keiner deiner Knechte vor unentbehrlich

halte, und laß ſie deine Gnade uber
alles und ſelbſt uber ihr Leben, ſcha

tzen; laß ſie nie uf die
Gnade dver Konige rgnen, die dich
nicht furchten; wezeichne ſieaber mit deinem VBild —E— auch der

Welt kund werden, daß der weiſe fehe,

der es in deiner GSchule geworden
iſt; nie muſſe- Mangel der
Treue an ihnen: erſcheinen, das ſchwer

ſte, ſo andere ſcheuen, muſſen ſie im
Gehorſam gegen deine Wege mit Luſt

thun und ſeufzen ſie unter dem. Dienft
der Eiteltkeit, ſo ſehe dun ihre Starke

und ihres Geiſtes Kraft. Laß

 die



r 8 Sr 145die Heuchler und Augen-Diener, laß
die Zaghaften, laß die Verfuhrer, laß
alle, ſo deinen Nahmen zum Deckman—

tel ihrer Furcht und Eigennutzes gebrau—
chen, verworfen werden vor demem An—

geſicht, und' mache ſie, wo es nicht
Jhier geſchieht, offenbar aam Tage des

Gerichts. Samimle die. Thra
nen der Gerechten, erhore ihre Seufzer,

errpeige dich?allen, die um Deinstwillen,

um der Wahrheit willen, um Gereth

Noch betete voll heiliger Jnnbrunſt
qJ

Vaniel, als ihm ſchleunig zum Konig
iu. kommen gebothen wurde. Er eilte,

duß gehorchen, „2 ſeitwarts ſahe
er die Lowen-Hole und nie ſahe er ſie

in

98



144 6in dem ſpaten Lauf ſeines glorreichen Le
bens, als mit den Einpfindungen, wo

mit ein Held den Wahl-Platz erblickt,

auf welchem er einen herrlichen
Sieg erfochten hatte.

—eoeooe
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